
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

359 (29.12.1941)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
V - rlagshauS : Lammstrabe 3—5 , Fernsprecher 7927.
7928 , 7929 , 7930, 7931 , 8902 und 8903 , Postscheckkonto 2988 ,
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
Schriftleitung : Anschrist und Fernsprcchnummern
wie Verlag (siehe oben ) . Schlutzzeilen der Schristleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12Uhr . Berliner
Schriftleitung : HanS Graf ReUchach , Berlin SW . 68 .
Cbarloitenftratze 82 . Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig¬
geschäftsstellen und Bezirksschristleitungcn in Bruchsal,
Hohencggervlatz6/7, Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn,
hofstratze 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
Lichtentaler Strabe 2. Fernsprecher 2126 . In Osfenburg :
Adols-Hitler -Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . »Der Führer -
erscheint wöchentlich 7mal als Morgcnzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschästsstelle, der Bezirks- und Zwcig-
geschästsstellen : Werkläglich 8 .00 —12.30 und 14 —18 Uhr.
Bezugspreis : MonallichRM . 2 .00einschlietzlich30PIg .
Trägerlohn bei Trägcrzustcllung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieserungcn anWebr -
Machtangehörige über Ummi der Verlag für monatlich
RM 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif ,
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpl . Außerhalb Baden 15 3pt

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

m
STAATSANZEIGER

« AÜFTAOSOABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „GaubauvMadt
Karlsruhe - wr den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . „Kraichgau und Bruh .
rain - für den KreiS Bruchsal. „Merkur -Rundschau- wr
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - wr di« Kreise Ofscnbura Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 Februar 1940. Die 15gespallcncMillimeter,eile (Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auflag « 18 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familien -
anzeigcn gelten ermätzigte Grundpreise lau , Preisliste .
Anzeigen unwr der Rubrik „ Werbc-Anzelgen- die
2gespaltene 46 Millimeter breite Zeile : 90 PIg . Mengen,
abschlüsse für die Gcsamtaullage nach Tiasscl 0.
An,eigcnschlub,eiten : Um 10 Ubr am Vortag des
Erscheinens. Für die Montagsausgabe : Samstags
14 Ubr . Todesanzeigen und sonstige unausschiebbare
Anzeigen wr die MoniagSausaave müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript >m Bcrlagshaus etn.
gegangen sein . Alle Anzeigen werden nur wr die
Gesamtauflage angenommen . Platz ». Satz- und Ter.
minwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls ein « Gewähr
wr die Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstaitd ist Karlsruhe a . Rb.

Karlsruhe , Montag , den 29. Dezember 1911 15. Jahrgang / Folge 359

" " '

_

“

intOdgetPorien
Sowjetische Borstiße in harten Kümvien zum Stehen gebracht - Britischer Zerstörer bet mißglücktem Sandstretchversuch aus Norwegen versenkt

» AusdemFührerhauptquartier ,
28. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im südlichen Abschnitt der O st f r o n t wurde
der Gegner, der einige örtliche Einbrüche in
unsere Stellungen erzielt hatte, durch schwung¬
volle Gegenangrisse znrückgeworfen . Deutsche,
italienische und slowakische Truppen sowie die
ans dänischen, deutschen, finnischen , flämischen ,
niederländischen und norwegischen Freiwilligen
znsammengefastte ^ -Division Wiking haben
fich erneut im Kampfe bewährt. Im mittleren
Abschnitt der Ostfront wurden stärkere seind-
liche Angriffe in harten Kämpfen zum Stehen
gebracht . Schwächere Angrisfe des Gegners im
nördlichen Frontabschnitt wurden ebenfalls ab¬
geschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte an allen Front¬
abschnitten die Kämpfe des Heeres durch wirk¬
same Angriffe ans Bereitstellungen» rückwär¬
tige Einrichtungen und Eisenbahnanlagen des
Gegners .

JnderStrastevonKertsch setzten starke
Kamps - und Stnrzkampsflieaerverbände die
Angriffe gegen feindliche Schisse fort. Sie oer¬
senkten drei Transporter mit zusammen 2800
BRT . und beschädigten ein Kanonenboot sowie
vier weitere Schisse.

An der englischen Ostküste versenkten
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 28. Dezem¬ber ein Handelsschiff von 8000 BRT .

Britische Seestreitkräfte versuchten am 27.
Dezember «ine handstreichartigeUnternehmungan zwei entlegenen Punkten der norwegi¬
schen Küste . Nach kurzen heftigen Gefechten
mit den örtlichen Wachmannschaften des Hee¬
res und der Kriegsmarine wurden die briti¬
schen Landnngstrnpps vertrieben . Sie zogen
sich ans ihre Schisse zurück. Deutsche Kampf¬
flugzeuge versenkten ans einem flüchtenden
Kriegsschifsverband einen Zerstörer und be¬
schädigten einen Kreuzer sowie einen weiteren
Zerstörer. In Lnftkämpscn und durch Flak¬
artillerie wurden zehn feindliche Bomber ab¬
geschoflen . _Bei Annäherung des Feindes wurde das
deutsche Borpostcnboot „Föhn" durch zahlreiche
britische Bomber angegriffen. Das Borposten¬
boot schoß ein feindliches Flugzeug ab und ist
dann in heldenmütigem Kamps gegen bas über¬
legene Feuer eines britischen Kreuzers nnd
mehrerer Zerstörer verloren gegangen. Einige
norwegische Handelsschiffe , die in friedlicher
Küstensahrt beschäftigt waren , wurden von den
Briten überfallen nnd versenkt .

In Rordafrkka find britische Angriffe
«egen die deutsch- italienischen Stellungen ge¬
scheitert. Verbände der deutschen Luftwaffe
griffen britische Flugplätze, Kraftfahr,engkolon-
nen und Zeltlager in der Cyrenaica mit Er¬
folg an.

Bei Bombenangriffen auf Flugplätze und
Hafenanlagen in Malta wurden von den be«
gleitenden deutschen Jägern drei britische Flug¬
zeuge abgeschoflen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht
Westdeutschland an . Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste an Toten und Verletzten. Nach bis¬
herigen Meldungen schoflen Nachtjäger und
Flakartillerie zehn feindliche Bomber ab.

Zehn Briteiiflugzeuge abgeschossen
* B e r l i n, 28. Dez. Bei dem Unternehmen

der leichten britischen Seeftreitkräste gegen
die norwegische Küste entwickelten sich Lnst -
kämpfe mit britischen Bombern. Deutsche Jä »
ger schoflen sechs, die deutsche Flakartillerie
zwei und die deutsche Marineartillerie zwei
britische Bomber ad . Die Briten verloren
also bei diesem Unternehmen zehn Flugzeuge.

vergebliche Angriffsversnche
der Bolschewisten

* Berlin , 28. Dez. Während der abgelaufe-
neu Woche vom 21 . bis 27. Dezember dauer¬
ten die Angriffe der Bolschewisten an der Ost¬front unvermindert an. Die Verbände des
Heeres brachten diese mit großen Menschen-
vchffen, ohne Rücksicht auf Verluste vorgetra -
Senen Angriffe jedoch zum Scheitern. Wo
örtliche Einbrüche in die deutschen Stellungen
erfolgten, wurden sie durch Gegenstöße der
deutschen Truppen schnell beseitigt . Stellen ,
weise stießen die deutschen Verbände selbst in
die Bereitstellungen der Bolschewisten vor und
vereitelten den Angriff. Bei diesen Abwehr¬
kämpfen vernichteten die deutschen Truppen
eine große Anzahl von feindlichen Panzern .
W im Abschnitt eines Armeekorps einmal
allein 20 Panzer und im Abschnitt eines an¬
deren Armeekorps 21 Panzer . Auch aus Le¬
ningrad versuchten die Bolschewisten zweimal
" i dieser Woche auszubrechen . Beide Aus¬
bruchsversuche wurden unter großen Verlusten
lbr den Angreifer abgewehrt. Hierbei wurden
Einmal 19 Panzer und das zweite Mal allem

25 von den angreifenden 30 Panzern vernichtet .
Bei dem letzten Ausbruchsversuch aus Lenin¬
grad wurden allein 1000 tote Bolschewisten in
einem Kampfabschnitt gezählt. Ebenso hoch
waren die blutigen Verluste der Bolschewisten
an den anderen Angriffsstellungen auch im
Donez-Bogen, wo italienische und slowakische
Truppen an der Abwehr erfolgreich beteiligt
waren.

Erfolgreiche Gegenstohe
der verbündeten Truppen

Im Südabschnitt der Ostfront flaute der
Artilleriekampf am 27 . Dezember nach den er¬
heblichen Verlusten , die die Bolschewisten durch
ihre vergeblichen Angriffe während der letzten
Tage erlitten hatten , merklich ab. Die Gegen -
st ö ß e der deutschen Truppen hatten hier nach

^den bisherigen Meldungen über 700 Gefangene
eingebracht . 24 Geschütze und fünf wettere Pan¬
zer waren hier unter anderem Kriegsmaterial
vernichtet bzw. erbeutet worden.

Italienische und slowakische Truppen waren
an dieser erfolgreichen Abwehr beteiligt. Am
27. 12 . warfen italienische Truppen im Ver¬
band mit deutschen Kräften im schwungvollen
Gegenangriff die Bolschewisten zurück. Diesen
Gegenangriff unterstützten andere italienische
Truppen im Nachbarabschnitt durch einen er¬
folgreichen Vorstoß . Auch die slowakischen
Truppen konnten eine feindliche Gruppe , die
vorübergehend in die Hauptkampflinie ein-
aedrunaen war . in schnetbiaem Gegenstost hin-
answerfen , so daß der Jeind sich zurückzog.
Bolschewistische Bewegungen, die vor der Front
der slowakischen Truppen erkannt wurden , wur¬
den durch die Artillerie der Slowaken wir¬
kungsvoll bekämpft .

Die Luftwaffe an der Ostfront fehr aktiv
Im Südabschnitt der Ostfront bekämpfte die

deutsche Luftwaffe am 27. Dezemb . Schiffs¬
bewegungen der Sowjets por der Ostküste der
Krim. Deutsche Kampfflugzeuge versenkten da¬
bei, wie bereits gemeldet , drei Sowjetschisfe
von zusammen 2800 BRT . und beschädigten ein
Kanonenboot und vier weitere Schiffe schwer .
Deutsche Jäger schoflen in Luftkämpfen zwölf
Flugzeuge der Sowjets ab .

Im mittleren und im Norbabschnitt griffen
Verbände deutscher Kampfflugzeuge bolschewi-
stifche Kolonnen, Truppenanfammlungen und
Eisenbahnstrecken wirksam an. Ein mit Pan¬
zern und Lastkraftwagenbeladener Zug wurde
vernichtet , sechs weitere Züge wurden schwer
getroffen, zwei bespannte Geschütze und eine
größere Zahl von Kraftfahrzeugen vernichtet .

Im karelischen Kampfgebiet zerstörten deut¬
sche Kampfflugzeuge mehrere Lokomotiven und
unterbrachen die Gleise der Murmanbabn an
mehreren Stellen . Fünf leichte Flakgeschütze
der Bolschewisten wurden von deutschen Kampf-
flugzeugen in mehreren Tiefangriffen durch
Beschuß mit Bordwaffen außer Gefecht gesetzt

Stohtrupp der Waffen -^
sprengt fünf feindliche Bunker

* Berlin , 27. Dez. An der EinschließungS -
front von Leningrad griff ein Stoßtrupp der
Waffen - ^ erfolgreich an und drang in die bol¬
schewistischen Stellungen ein . Er sprengte fünf
feindliche Bunker und kehrte dann in die eige¬
nen Linien zurück. Im gleichen Abschnitt wur¬

den bei der Abwehr bolschewistischer Angriffe
zwei schwere Panzer vernichtet , einer in Brand
geschossen nnd ein weiterer schwer beschädigt.
Vereitelter Feindangriff bei Benghasi

Wichtige britische Berbindnngszentren
bombardiert

* Rom, 28. Dez. Der italienische Wehrmacht -«
bericht hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Ein von Panzerkräften unterstützter feind¬
licher Jnsanterieangrifs im Gebiet südlich von
Benghasi schlug fehl . Wir fügten dem Feind
Verluste zu und brachten Gefangene ein .

Artillerietätigkeit an der Front von Sol «
l u m und B a r d i a.

Deutsche Fliegerverbände bombardierten
wiederholt wichtige Verbindungszentren deS
Gegners und griffen Flugplätze an. Es wurden
Brände und Explosionen, einige am Boden
zerstörte ober beschädigte Flugzeuge sowie viele
getroffene Kraftfahrzeuge beobachtet.

Die Flugabwehr unserer großen Einheiten
schoß drei Flugzeuge ab . Ein weiteres stürzte,
von der Abwehr von Tripolis getroffen, bei
einem Einflug ab , der einige Opfer forderte
und keine schweren Schäden verursachte .

Wiederholte Angriffe der deutschen Luftwaffe
auf militärische Anlagen in Malta hatten be¬

merkenswerte Ergebnifle. Drei feindliche Flug¬
zeuge wurden im Luftkampf abgeschossen , an¬
dere am Boden in Brand gefetzt .

Harle Waldkämpfe
an der finnischen Front

* Berlin , 27. Dez. Harte Waldkämpfe haben
in den letzten Wochen an der finnischen Front
ostwärts Krstinski stattgefunden. Schulter an
Schulter haben deutsche und finnische Truppen
in Eis und Kälte und in dem dichtncrschneiten
urwaldähnlichen Unterholz dieser Wälder ge¬
gen zähen bolschewistischenWiderstand gekämpft
und dabei zahlreiche kleinere feindliche Ver¬
bände aufgerieben. Es zeugt für die Härte
dieser Kämpfe , daß in den vergangenen vier
Wochen über 1700 bolschewistische Bunker und
bunkerartige Widerstandsnester,' die mit Ma¬
schinengewehren und Kanonen bestückt waren,
niedergekämpft und vernichtet wurden . Bolsche¬
wistische Entlastungsvorstöße wurden von den
deutschen und finnischen Einheiten im Gegen¬
angriff aufgefangen und unter hohen Verlusten
für den Feind zurückgewiesen . Außer mehreren
tausend Soldaten , die in deutsch -finnische Ge¬
fangenschaft gerieten ober tot auf d.em Schlacht¬
feld zurückblieben , verloren die Bolschewisten
große Mengen an Gewehren nnd Maschinen¬
gewehren, Granatwerfern , Geschützen, Winter -
auSrüstung und anderem KriegSgerät.

Aeberfliirzker britischer Rückzug ln Malala
Die Japaner südlich der Popham -Linie / Di« Verteidigung den Indern überlassen
* T o t i o, 28. Dez. Im Angriff ans Singapur

haben japanische Truppen , wie Domei meldet,
bereits eine Stelle südlich der nach dem ab¬
gesetzten Oberbefehlshaber Popham benannten
britischen Verteidigungslinie erreicht. Die
Popham -Linie , die angeblich mindestens drei
Monate jedem Widerstand gewachsen sein sollte,
wurde am fünften Tag der Feindseligkeiten in
genau 24 Stunden durchbrochen . .

Das Gros der aus etwa 20 000 indischen
Truppen bestehenden Verteidiger ist zu einem
Bruchteil seiner früheren Stärke dezimiert
worden. Wie überstürzt der britische Rückzug
war . aeht daraus hervor , daß in der Popham-
Linie 40 Panzerwagen , 60 Geschütze verschiede¬
ner Kaliber , 20 Automobile und große Mengen
anderer Waffen zurückaelaffcn wurden.

Südlich der Popham-Linie verengt sich da-
Schlachtfeld zu einer einzigen sechs Meter brei¬
ten Straße mit fester Decke . Diese Straße ist
mit einem ganzen System von Bunkern . Tank»
fallen und Stacheldrahtverhauen versehen und
war für die Japaner nahezu der einzige Weg
zum Vormarsch , da sie an beiden Seiten von
undurchdringlichem Dschungel eingesäumt wird.
Anscheinend ging der englische Wunsch dahin,
die Javaner auf diese Straße zu locken und sie
nach der Zerstörung aller rückwärtigen Ver¬
bindungslinien zu vernichten . Nachdem die
Verteidigungslinie zu zerbröckeln begann und
die nicht sehr kampffreudigen indischen Trup¬
pen sich zurückgezogen hatton. kam es zwischen
Indern und britischen Offizieren, die in siche¬
ren Etapvenstellungen geblieben waren , zu blu¬
tigen Zusammenstößen. Zahlreiche Leichname
britischer Offiziere, die von fliehenden Indern

Zapans Herrschaft im Pazifik
Allein sieben Schlachtschiffe vernichtet — Marineluftwaffe zerstörte

803 feindliche Flugzeuge
• Tokio , 28. Dez. Nach Kriegsminister Tofo

sprach der japanische Marineminister Admiral
Schimada im Reichstag über die Operatio¬
nen - er japanischen Flotte seit Kriegsbeginn.
Schimada faßte darin die Verluste der eng¬
lischen und der USA .-Flotte zusammen .

Insgesamt seien versenkt worden: sieben
Schlachtschiffe, zwei Krenzer, ein Zerstörer,
nenn U -Boote, sechs Kanonenboote bzw . Mi¬
nensucher. acht Torpedoboote und 18 Handels¬
schiffe. Schwer beschädigt wurden : drei
Schlachtschisse , t drei Kreuzer vier Zerstörer,
zwei Kanonenboote, e,n Hilssschifs und dre,
Handelsschisfe . Teilweise beschädigt wurden:
ein Schlachtschiff und vier Krenzer. Außerdem
wurden erbeutet : 58 Handelsschiffe mit insge¬
samt 180 000 BRT . sowie 487 kleinere Fahr¬
zeuge . Die Marinelnftwaffe habe 883 Fing ,
zeuge abgeschoflen oder am Boden zerstört.

Die japanischen Verluste belaufen sich, wie
Schimada weiter mitteilte , auf drei Zerstörer ,
einen Minensucher und fünf Spezial -U-Boote.
Ferner wurden ein Minensucher schwer und
ein kleiner Kreuzer leicht beschädigt.

Auf die einzelnen Operationen der japani¬
schen Flotte eingehend , erklärte Schimada. d i e

Flotten Eng .landS und Amerikas
seien zerschlagen und mehr als die
Hälfte der feindlichen Luftstreitkräfte sei ver¬
nichtet. Japan habe die Herrschaft zurSee und in der Luft auf dem Pazifik
errungen .

Schimada sprach dann im einzelnen über die
erfolgreichen Operationen der Flotte gegen
Hawai , sowie gegen die Inseln Johnston , Pal¬
mira . Baker und Wake , die als die wichtigsten
Stützpunkte zwischen Hawai und dem Südwest-
Pazifik anzusprechen seien.

Zu den Philippinen übergehend, er¬
klärte Schimada , daß an verschiedenen Plätzen
Luzons japanische Truppen gelandet seien und
die Operationen sich schnell und planmäßig ent -
wickeln. Die Marineluftwasfe habe hier allein
338 feindliche Flugzeuge zerstört, wozu noch
die Ergebnifle der Heeresflugzeuge kämen .
Nur im Süden der Philippinen , erklärte Schi-
maba, sei noch Tätigkeit feindlicher Flugzeuge
zu beobachten.

Abschließend erklärte Schimada , daß dank der
langjährigen Schulung und der harten Erzie¬
hung die javanische Flotte sich in jeder Be¬
ziehung im Pazifik als überlegen gezeigt habe .

getötet worden waren , wurden später von den
vorrückenden Javanern gefunden.

Lage auf Luzon „äuherst kritisch"
H.W . Stockholm . 28. Dez. Die Lage aus

Luzon ist für die Nordamerikaner kritisch ge¬
worden. Rach einem Kabel des Skandinavischen
Telegrammbüros ans Schanghai finden im Nor¬
den wie im Süden der Philippinen -Hanptinsel
heftige Tankgesechte statt. Exchange Telegraph
bestätigt in einem Kabel aus Washington» daß
sich die Lage der Verteidiger auf Luzo « i« de«
letzte» 24 Stunde » beträchtlich verschlechtert
habe und nun als „äußerst kritisch" betrachtet
werde» müffe. De« Japanern sei es gelungen,
an zahlreichen Plätzen neue Landungen
durchzuführen, so daß sie nunmehr über eine
starke zahlenmäßige und materielle Ueberlegen-
heit verfügten. Auch die japanische Luftwaffe
entwickle eine fich immer «och steigerude Tä¬
tigkeit . Leichte japanische Panzertruppen stoßen
gegenwärtig von Lingayeu in Richtung auf
Tarla vor. .Japanische Flugblätter fordern die
Eingeborenen auf, gemeinsame Sache gegen
die Amerikaner zu machen. Die Zivilbevölke¬
rung Manilas verläßt zu Tausenden flucht¬
artig die Stadt .

Der USA .-BefehlShaber an der Lingayen-
Bucht , Generalmajor W a i n e r i g t, meldet
langsames Vorrücken der Japaner trotz angeb¬
lich ungebrochenen Widerstandes. Die Vertei¬
diger seien im Rückzug nach günstigeren Linien
begriffen. Verstärkungen sind nach Angabenaus Manila nach der Nord- und Südfront
unterwegs .

Das USA .-Marineministerium gibt zu daß
zwei amerikanische Zerstörer bei Luft

'bom-
bardementö beschädigt wurden.

FeuersbrUnste in Manila
H .W . Stockholm . 28. Dez. Die Japaner kön-

nen das verteidigte Manila nicht als „offeneStadt " betrachten und sehen sich gezwungen,zur Sicherung ihrer eigenen Operationen die
Angriffe fortzusühren. Daher richten sich ihreLuftaktionen gegen alle Objekte in Manila , diefür die Fortsetzung des Widerstandes von Be¬
lang sind . Nach Reuter fordert die Bevölke¬
rung eine Verstärkung der Abwehrkräfte ins¬
besondere durch Flak . Die Schäden in Manila
werden auf 2.5 Millionen Dollar beziffert.United Preß sagte dagegen , es sei unmöglich ,irgendeine Schätzung anzugeben, die Schädenseien jedenfalls enorm. Viele heftige Feuers¬brünste entstanden in den verschiedensten Tei-len der Stadt . Ein United-Preß -Reportcr be¬
stätigt, daß die Japaner zunächst den Hafenund die dort ankernden Schiffe angegriffen und
die Kais schwer beschädigten. Anschließend rich¬teten die japanischen Geschwader , die sehr tief
flogen und gegen die Verteidiger auch mit MG .-
Feuer vorgingen . Zielangriffe gegen hestimmte
kriegswichtige Gebäude im Stadtkern und in
den Fabrikvorstädten.

«ei am Pazifik
Seit vor der Jahrhundertwende die Hollän¬

der ihre ersten Bohrversuche auf Sumatra
starteten, gehören die großen und kleinen In¬
seln der Westküste deS Pazifik von den Kurilen
hoch im Norden bis zu den Neuen Hebriden am
Ostrand der Südsee zu den begehrtesten Petro¬
leum -Revieren der Welt. Nicht minder eifrig
haben die Engländer , Nordämerikaner . Hollän¬
der und — vor dem ersten Weltkrieg — auch
die Ruflen bas asiatische Festland nach Oelvor-
kommen durchsucht. Die Agenten dieser Mächte
liefen nach Bohr - Konzeflionen um die Wette :
zwischenstaatliche Finanzaruppen wurden eben¬
so schnell gegründet, wie sie wieder zerfielen:
Diplomaten wurden in Bewegung gesetzt , die
erstaunt waren , daß plötzlich ein ganz gewöhn¬
licher Rohstoff die Welt bewegen sollte. Die
Petroleumfachleute aber erlebten, wie wertlose
koloniale Landstriche in wenigen Wochen schier
uüerschöpfliche Geldbringer wurden , sobald
erst einmal die Bohrungen erfolgreich waren.
Prospektoren waren von Ceylon über Burma
bis Borneo und Neu- Guinea unterwegs . Bald
schien es . als ob die Vorkommen unermeßlich
wären , dann herrschten wieder Zweifel, ob sich
je der enorme Kavitaleinsatz „rentieren " würde.
In der Zeit , in der die kleinen Abenteurer
vom Goldfieber gepackt waren und von Alaska
bis Australien mit dem Spaten in der Hand
ihr Glück zu machen suchten, wurden o : e
Finanziers in London und Neunork vom Oel-
rausch ersaßt.

Die westlichen Randgebiete des Pazifik haben
indeffen nicht überall gehalten. was sie nach den
reichen Funden auf Sumatra und den ersten
Schürfungen auf anderen Inseln zu versprechen
schienen, immerhin waren die Quellen ergiebig
genug, um den anqlo- amerikanischen Petro¬
leumgesellschaften hohe Dividenden zu ermög¬
lichen. Jedoch die einzige Großmacht , die am
Pazifik beheimatet ist . ging bei diesem Geschäft
leer aus : Japan . England und die USA . hat¬
ten frohlockend gerade diese Tatsache stets als¬
eine Rückversicherung gegen iebey javanischen
Anariffsvlan angesehen , aber es gibt doch eben
Fälle , wie dieser Krieg zeigt , in denen der po¬
litische Wille stärker als die Macht des Roh¬
stoffes ist . Außerdem besitzen die Japaner
einige Oelguellen : 1 . hoch im Norden auf der
Insel Sachalin , doch gehört ihnen die Insel
nur zur Hälfte, die andere besitzen die Sowjets :
2. fließt Oel auf den japanischen Inseln : 3. stehen
Bohrtürme auf Formosa : 4 . sind in Maudschu -
kuo beträchtliche Oelschicfervorkommen ermittelt
und im Abbau begriffen: 5 . wurden in Man-
dschukuo nach deutschen Lizenzen Hydrier -
anlaqen für die Verwertung von Kohle gebaut.In Norbchina sind schließlich javanische Geo -
logen unterwegs , um Erdöl ausfindig zu ma¬
chen : die etwaigen bisherigen Funde werben
aeheimgehalten.

Die Engländer haben nach langem Suchen
in Burma Oel entdeckt . Diese britische Kron¬

kolonie . der man im Gegensatz zu Indien sogar
eine Schein - Selbstverwaltung verweigert , ist
der Hauptspender für die britische Kraftstoff -
versorguna im indischen Raum . Mit einer Pro¬
duktion von über 1 Million To . ist Burma
zwar kein Venezuela und nicht einmal ein
zweites Rumänien , aber zusammen mit der
Förderung auf Ceylon und vor allem auf
Britisch - Borneo 'ergibt sich eine gewisse .Kraft¬
reserve für die See - und Luftflotte Englands
in Singapur . Die Landung der Javaner auf
Sarawak lBritisch -Nordborneoi war deshalb
ein Schlag gegen die englischen Oellinien am
Pazifik. Selbst wenn eS den Engländern dort
gelungen ist , Bohrtürme . Motorenstationen un-
etwaige sonstige Anlagen noch vor dem Ein¬
dringen der Japaner zu zerstören , so fällt doch
auch für sie dieser VersorgunaSstrang aus . Um
so wichtiger ist Burma , wo Wavell seit Mo¬
naten Truppen ansammelle, nicht um die
Burmastraße nach Tschungking zu schützen , son¬
dern um das Burma -Oel zu verteidigen, auch
gegen innere Unruhen , denn in den Oelfeldern
haben 1938 und 1939 antibritische Kundgebun¬
gen und Demonstrationen stattgcfunden: Hun¬
derte von Murmesen wurden von der Polizei
getötet. Der heutige Aufmarsch der Javaner
an der thailändisch - burmesischen Südgrenze er¬
öffnet einige Perspektiven.

Dennoch darf man den Wert Burmas als
Oelgebiet nicht überschätzen. Sumatra ist im
indo -pazifischen Raum das einzige für den
Weltmarkt in Gewicht fallende Petroleum¬
gebiet geblieben . Japan hat deshalb noch im
Frühjahr und Sommer dieses Jahres hart¬
näckig mit Niederländisch - Jndien um ein Liefer¬
abkommen verhandelt. Die im ersten Stadium
der Besprechungen getroffenen Vereinbarungen
verliefen einigermaßen positiv , aber es zeigte
sich , daß man in Batavia eine Politik des Hin¬
haltens betrieb. Im Verlauf der Verhandlun¬
gen wurde die Haltung Nicdcrländisch - Jndicns
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immer abweisender, bi- schließlich die Sperrealler japanischen Guthaben — Niederländisch»Indien nahm an hem Finanzkrieg Englandsund - er USA . aeaen Japan teil — weitere
Petroleumlieferungen an Japan unterbanö.Schon in - en letzten Jahren vor Ausbruch - er
Feindseligkeiten hatte Sumatra wesentlichmehr Brennstoff an Singapur als . an Japan
abgegeben . Von den rund 8 Millionen TonnenErdöl , die Niederländisch-Indien jährlich ge¬winnt , stammen fast 5,5 Mill . To . aus Su¬
matra . Etwa 1 Mill . To. kommt aus Java .Weit über 1,6 Mill . To. liefert Hollündisch-
Borneo . Auch einige kleinere Inseln fördernOel , dagegen ist man im holländischen TeilNeu - Guineas noch nicht über Forschungsarbei¬ten hinaus gekommen , denn den Holländernfehlt die Kraft , ihr großes Kolonialreich bisin die letzten Verästelungen au erschließen .Die Frontstellung gegen Japan durch Aus¬
fuhrverbote und Guthabensverren kündigte den
Krieg an , ehe er beschlossen war . Der Kriegim Pazifik ist in so hohem Maße ein Kampfum Rohstoffe, daß der Wirtschaftskrieg in
schärfster Form begann , viele Wochen bevor die
ersten Bomben fielen . Weder die anglo - ameri -
kanischcn Mächte noch ihre Petroleum - Konzernewollen den Reichtum dieser Gebiete mit irgend¬
jemandem teilen . Sie haben die Schürfrechteauf allen Inseln und in allen Landstrichen zuerwerben getrachtet, soweit nur irgendwo amRande des Pazifik Petroleum zu vermuten ist.Als oberstes Prinzip gilt ihnen , niemanden
eindringen zu lassen . Die Deutschen sind ihnen
ebensowenig willkommen wie die Javaner , das
Vorrecht der Anglo - Amerikaner ist , aber nurein Vorrecht des Geldsackes und somit höchst
vergänglich.

Ritterkreuzträger Llffz. Brückner gefallen
18 schwere und schwerste bolschewistische Pauzer

vernichtet
* Berlin , 28. Dez. Ritterkreuzträger Unter¬

offizier Wilhelm Brückner aus Weis beiNeuwied ist als Geschützführer in einer Panzer -
jägcrkompanie bei Abwehr eines zahlenmäßigüberlegenen bolschewistischen Angriffs vorMoskau gefallen . Ein vorbildliches Soldaten¬leben hat damit sein Ende gefunden . IS schwereund schwerste bolschewistische Panzer , dazu zweischwere Panzerspähwagen hat dieser tapfereUnteroffizier vernichtet .

Im gleichen Monat , in dem UnteroffizierBrückner mit dem Eisernen Kyeuz I . und II . Kl.ausgezeichnet wurde, erwarb , er sich auch bas
Ritterkreuz . Es war an der Desna , wo Brück¬ner durch zielsicheres Feuer zunächst acht Pan¬zer der Sowjets in Brand schoß, um nachkurzer Zeit angesichts einer neuen Angriffs¬welle noch einmal fünf Sowjetkampfwagen, so¬wie zwei Panzerspähwagen des Gegners zuerledigen. zBei einem späteren bolschewistischen Angriffzwang Brückner durch Abschuß von drei schwe¬ren Panzern den Gegner wiederum zum Ab-
drehcn. An seinem in den vordersten Jnfan -
terielinien stehenden Geschütz ist UnteroffizierBrückner jetzt vor Moskau gefallen . Das Ster¬ben dieses deutschen Unteroffiziers ist der Ab¬
schluß eines wahrhaft tapferen Soldatenlebens .
Einstellung von Bewerbern für die aktiv«

Beteriniiroffizier -Laufbahn im Heer* Berlin , 28. Dez. Abiturienten und Schülerhöherer ober diesen gleichzuachtender Lehr¬anstalten, die sich zur Zeit in der 7. Klaffe be¬
finden und die Laufbahn des aktiven Veteri -
Uäroffiziers des Heeres einschlagen wollen,können bis zum 15. März 1942 bei dem fürihren Wohnsitz zuständigen Wehrkreisveterinär
( Wehrkreiskommando) Gesuche um Einstel¬lung als Bewerber für die aktive Beterinär -
offizierlaufbahn vorlegen. Die Einstellung der
angenommenen Bewerber erfolgt am 1. Juli1942 .

Einzelheitcu sind aus dem „Merkblatt fürden aktiven Veterinäroffizier - NachwuchS imHeere" (Ausgabe 1. Oktober 1941) ersichtlich,welches bei allen Wehrkreisveterinären , Wehr¬bezirkskommandos und Wehrmeldeämtern un¬
entgeltlich erhältlich ist . In diesemMerkblatt sindnähere Angaben über die Uebernahme vonSoldaten ( Abiturienten und Studenten der
Veterinärmedizin ) in die aktive Veterinär -
offtzierlaufbahn enthalten.Weitere Auskünfte erteilen die WehrkreiS-
veterinäre . .

Die Goethe-Medaille
für Professor Otto H. Engel* Berliu , 28. Dez. Der Führer hat demMaler Professor Otto H. Engel in GlückS-

burg 'Ostsee aus Anlaß der Vollendung seines76. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver¬
dienste um die künstlerische Darstellung der
Landschaft und der Menschen der deutschenWasserkante die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels hat dem
Maler Professor Otto Engel zur Vollendungfeines 75. Lebensjahres seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt .

Unfallanzeigen bei Betriebsunfällen
/ Berli «> 24. Dez. Erleidet «in Gefolg¬

schaftsmitglied während seiner BeschäftigungLei einer nach der Reichsversicherungsordnung
gegen Unfallversicherung gegen Unfall ver¬
sicherten Tätigkeit einen Unfall, so war bisherder Unfall außer dem zuständigen Träger der
Unfallversicherung ( z . B . der Bernfsgenossen-
schaft ) auch der Ortspolizeibehörüe anzuzeigen.Hierin ist eine Vereinfachung erfolgt. Die An¬
zeige an die Ortspolizeibehörde ist jetzt nur
noch dann erforderlich, wenn der Verletzte in¬
folge des Unfalls verstorben ist . In allen üb¬
rigen Fällen hat der Unternehmer die Unfall¬
anzeige nur dem zuständigen Bersicherunas-
träger und, bei gewerblichen Betrieben , ein
zweites Stück der Unfallanzeige dem zustän¬
digen Gewerbeaufsichtsamt einzusenden .

Lazarettflugzeuge
bargen 1508 Verwundete

O Helsinki , 28. Dez. Vor einigen Monaten
erhielt die finnische Sanitätsverwaltung aus
Dänemark zwei Lazarettflugzeuge, die bis jetzt
schon über 1500 Verwundete transportiert und
von der Eismeerküste bis an den Swir in
fortwährendem Einsatz dazu beigetragen haben ,
Schwerverwundeten das Leben zu retten . Mehr
als einmal sind die Flugzeuge trotz des weit¬
hin sichtbaren , auf Rumpf und Tragflächen an¬
gebrachten Zeichens des Roten Kreuzes von
der bolschewistischen Flak und sogar von feind¬
lichen Jägern angegriffen worden, ohne aller¬
dings bei diesen völkerrechtswidrigen Ueber-
jällen Schaden zu erleiden.

Täglich ein Kriegsschiff versenkt
Englands Flottenverluste im Atlantik und Mittelmeer

E . G. Berlin , 28. Dez. Außerhalb des ostasia¬
tischen Kriegsschauplatzes haben die Engländerim Dezember bisher 27 Kriegsschiffe verschiede¬ner Größen eingebüßt. Es ist also täglich je ein
Kriegsschiff im Atlantik und Mittelmeer ver¬senkt worden. Die meisten Namen werden vonden Briten verheimlicht . Auch die Versenkungeines Flugzeugträgers durch ein deutsches Un¬
terseeboot wird noch geleugnet, aber immerhin
schon durch die Bemerkung eingestanöen , einmit der Luftsicherung von Geleitzügen betrau¬tes Kriegsschiff werde vermißt. Das ist einezarte Umschreibung für den Flugzeugträger
„Unicorn"

. der in den englischen Flottenlistenals Mutterschiff für Seeflugzeuge verzeichnetwar . aber auch mit einem Start - und Lande¬
deck für Radflugzeuge ausgestattet wordenwar . Es handelt sich um das neueste Schiff die¬ser Gattung von 14 750 Tonnen Wasserverdrän¬gung. bei einer Länge von 172 Meter und einerBreite von 27,5 Meter . Die Geschwindigkeitder „Unicorn" betrug 24 Seemeilen . Ihre Be¬waffnung bestand aus acht 11,4-Zentimeter »Flak , sechzehn 4-Zentrmeter -Flak , vier 4,7-
Zentimeter - Geschützen und zahlreichen Maschi¬nengewehren. Mindestens 27 , wahrscheinlichaber mehr Flugzeuge befanden sich an Bord.Ein weiterer jetzt namentlich ermittelter bri¬
tischer Schiffsverlust ist der Kreuzer „Neptune " ,der von italienischen Seestreitkräften im Mit¬
telmeer vernichtet worden ist. Er war 7175
Tonnen groß. Seine Bewaffnung betrug acht
15,2-Zentimeter -Geschütze, acht 10,2-Zentimeter -
Flak , vier 4.7-Zentimeter - Geschütze. zwölf Ma¬
schinengewehre und acht Torpedorohre . Es han¬delt sich um ein Schwesterschiff des australischen
Kreuzers „Syndey " . der vom deutschen Hilfs¬kreuzer .Kormoran " versenkt worden ist. Aucheiner der beiden englischen Kreuzer , die im
Dezember vor Alexandria von deutschen Unter¬
seebooten vernichtet worden sind , gehörte zuder gleichen Klaffe. Die britische Admiralität
hat sich über die Namen dieser Kreuzer noch
ausgeschwiegen . Auch von den Verlusten anZerstörern , Geleitfahrzeugen . Unterseebooten
und Borpostenbooten hat sie nur einen kleinen

Teil eingestanden. Angesichts der schweren
Seekriegsverluste in Ostasicn möchte das eng¬
lische Marineministerium natürlich nicht gern
davon erzählen , daß auch im Atlantik und im
Mittelmecr immer neue Einbußen an eng¬
lischen Kriegsschiffen zu verzeichnen sind .

Der englische Abgeordnete Fletcher. der bis
vor kurzem parlamentarischer Sekretär des er¬
sten Lords der Admiralität war . hat sich über
die Sorgen der englischen Kriegsflotte recht
offen geäußert . Er sagte den Kritikern , man
könne „von Ochsen nicht mehr verlangen als
Rindfleisch". Mit diesem deutlichen Vergleich

unterstrich er seine nüchtern« Feststellung , daß
die englische Kriegsflotte der gleichzeitigen
Beanspruchung auf drei Kriegsschauplätzen
nicht gewachsen ist .

Wie sich die englischen Einbußen an Kriegs¬
schiffen insbesondere für den Geleitdienst aus¬
wirken, hat sich an dem Beispiel der Ver¬
senkung des Flugzeugträgers „Unicorn" beson¬
ders deutlich erwiesen . Djeses modernste Schiff
seiner Gattung war zur Sicherung des von
Gibraltar nach England bestimmten Geleit¬
zuges eingesetzt. Seine Aufklärungs - und
Kampfflugzeuge sollten die Tätigkeit deutscher
Unterseeboote behindern. Die deutschen Unter¬
seeboote haben aber die „Unicorn" zur Strecke
gebracht und dann in mehrtägigem Kampf dem
englischen Geleitzug schwere Verluste an Han¬
delsschiffen zugefügt.

Englands Verluste ln der Eyrenaika
Die Hälfte der Nil -Armee verblutete — 380 Flugzeuge , 564 Panzer

und 14 Kriegsschiffe vernichtet
W .L. Rom, 28. Dez. Der Schlußstrich unter

den Satz Churchills in seiner WashingtonerRede : „Wenn wir unsere Hilfsmittel zwischen
Libyen und der Malaiischen Halbinsel aufge¬
teilt hätten , würden wir an beiden Punkten
schwach gewesen sein"

, wurde auf den Schlacht¬
feldern der Eyrenaika gezogen . Welchen außer¬
ordentlichen Preis England für die Eyrenaika
bezahlte, ergibt sich aus den ersteck zusammen¬
fassenden Zahlen über die englischen Verluste
während der sechswöchigen Schlacht in Nord-
afrtka, wobei diese Ziffern noch bei weitem
nicht vollständig sind . Insgesamt wurden wäh¬rend dieses l ^ monatigen Ringens vernichtet :
380 englische Flugzeuge , davon 327 in Luft¬
kämpfen , 53 durch Stukas oder am Boden
mindestens 564 Panzer , über 1000 Fahrzeuge,'
anfgcricben wurden mindestens 4 englische Bri¬
gaden , darunter die 4. und 22. Panzerbrigade .
Insgesamt wurden rund 10 000 Gefangene
durch die Achsenmächte gemacht. Unter ihnen
befinden sich die englischen Generale Sperling ,Armstrong, Kayes und Reginald . Hohe Ver¬
luste hatte auch die englische Mittelmeerflotte

Wavell soll Burma retten
England fordert chinesische Truppen an — Unmöglichkeit von Seetransporten

Schlacht im Zinn -Revier hält an
HW. Stockholm , 28. Dez. Nachdem GeneralWavell die „Verantwortung für die Verteidi¬

gung Burmas " übernommen hat und General¬leutnant Hutton , Chef des indischen General¬
stabes , zum Unterbefehlshaber ernannt wurde,rechnet London damit, daß Burma gegenetwaige japanische Angriffe besser verteidigt
werde als Mittel -Malaia .

Zu Wavells Besuch in Tschungking erfährtReuter , es habe sich natürlich darum gehan¬delt, Chinas unbegrenzte Menschenreserven fürdie gemeinsame Sache auszunutzen. Wörtlich
versichert das englische Büro : Heute sei Chinadas einzige Land , bas eine absehbare Zahl ge¬übter und erfahrener Soldaten für den Kampfin Wald, und Berggebieten schicken könne , ohne
daß man Befürchtungen zu hegen brauche , daß
diese Truppentransporte ernsteren Störungenvon feindlicher Seite ausgesetzt wären . Hierliegt ein einwandfreies Eingeständnis derblanken englischen Not in Malaia vor : Eng¬land glaubt sich nur noch durch Bettelei um
Hilfe bei den früher verachteten Chinesen
gegen die japanische Uebermacht halten zukönnen . Auch das Eickgeständnis , daß Trans¬
porte über See zu gefährlich sind, ist beachtlich.

Die von den Japanern gemeldete Durchbre¬
chung der sogenannten Pophamlinie wird von
den Engländern vorläufig noch nicht zuge¬
geben . Aber es wird aus Singapur gemeldet ,daß von beiden Seiten Verstärkungen in die
im Zentrum des malaiischen Zinngebietes seitTagen mostende Schlacht geworfen werden.

„USA .-Flugzeuge nicht zu sehen "
* Schanghai» 28. Dez. Es kostet den in Ma¬nila lebenden Nordamerikanern viel Mühe,den Eingeborenen zu erklären , warum Japan /das doch angeblich einem wirtschaftlichen Zu¬

sammenbruch nahesteht , den Lustraum vollkom-
men beherrscht , während von seiten der USA.immer behauptet wurde, daß die USA . im¬
stande seien , monatlich annähernd 2000 Flug¬
zeuge zu bauen, so drahtet ein USA .-Korre-
spondent aus Manila über die tiefe Enttäu¬
schung der Eingeborenen über die Jnaktivitätder Vereinigten Staaten .

Der Korrespondent gibt offen zu, eS habe
sehr entmutigend auf die Soldaten gewirkt,als sie beobachteten , daß die japanischen Flug¬
zeuge ungestört fliegen, Bomben abwerfen und
schießen konnten und daß die Flugzeuge der
USÄ . nicht zu sehen waren.

Die Enttäuschung über die USA. scheint sich
auch in der Antwort des Präsidenten Quezonauf die Weihnachtsbotschast Stimsons widerzu¬
spiegeln , in der der USA .-Staatssekretär ver¬
sicherte, daß die USA . die Japaner von den
Philippinen vertreiben würden, sobald die
Kräfte der USA . organisiert seien. Quezon
gab darauf die gereizte Antwort : „Wir tun
alles , was wir können , um die Ehre , die Rechteund die Interessen der USA . auf den Philip¬
pinen aufrecht zu erhalten ."

Gute Fortschritte der japanischen Offensive
in China

* Schanghai , 28. Dez. Die japanische
Offensive südwestlich von Hankau im Norb-
oftteil der Provinz Hunan erreichte den Mili -
Flnß , au dem mehrere chinesische Befestigungen
eiugenomme« wurde» . Gleichzeitig wurde die
japanische Offensiv « südwestlich Haukau eröff¬
net. Die Stadt Wuliug und Miling i« Nord»
Kiangsi fiele« in japanische Hand.

Japans Auhenhandel nur noch auf
Pen -Basis

* Tokio , 28. Dez. Das Kabinett beschloß am
Samstag grundlegende Aenderungen der bis¬
herigen Devisenpolitik. Die neue Verordnung ,die am 1. Januar in Kraft tritt , sieht vor, daß
die Reaierung bzw. das Finanzministerium
nunmehr selber die Wechselkurse für fremde
Währungen festsebt. Die offiziellen Kurse für
Währungen der Feindstaaten werden nicht
mehr anerkannt . Japans Außenhandel, der bis¬
her auf der Basis Pfund Sterling und USA .-Dollar durchgeführt wurde, erfolgt künftig nur
noch auf Ben-Basis.

bei dem Versuch , die Landoperationen zu un¬
terstützen . Insgesamt wurden 14 englische Flot¬
teneinheiten versenkt oder schwer beschädigt,unter ihnen ein Schlachtschiff und 6 Kreuzer.
Den stärksten Blutzoll neben der englischen
Luftwaffe und der Flotte aber hatte die Nil -
Armee zu entrichten, von der nach zuverlässiger
Schätzung etwa die Hälfte der Bestände in der
Marmartca verblutete oder bei den Abwehr¬
kämpfen in der Eyrenaika anfgerieben wurde.

Churchill besucht Kanada
H.W . Stockholm , 28. Dez. Churchill hat den

ersten Gegenzug gegen die von Roosevelt mit
Kanada eröffnete große „Auflockerung " des
Empire eingeleitet, indem er sich bei dem ka¬
nadischen Ministerpräsidenten Mackenzie King
für nächste Woche zu einem zweitägigenStaats¬
besuch ansaate.

Eden in Moskau
O Berlin 28. Dez. Mr . Eden hat sich plötz¬

lich nach Moskau begeben. Was er dort will,
ist unschwer zu erraten . Wie stets , besucht er
die Alliierten nicht, um Hilfe zu bringen , son¬dern Beistand zu erbetteln. Er befindet sich inder gleichen Mission unterwegs , die Wavell
nach Tschunking getrieben hat, als er dort
chinesische Söldner für die Verteidigung Bur¬
mas anforderte . Nachdem London währendder Sommer - und Herbstmonate unausgesetzt
von Truppenverstärkungen für Burma berich¬tet hat, erweisen sich auch diese Reuter -Tele¬
gramme als kurzbeinige Lügen, während der
australische Premierminister in gleicher Weisemit Schrecken erkennt, daß die angebliche eng¬
lisch- amerikanische Luftüberlegenheit am Pa¬
zifik ein Bluff gewesen ist.

Die seit Jahrzehnten schlummernde Angstder Australier vor einem japanischen Angrisf
ist erwacht und findet vielsagenden Ausdruckin den täglichen Verlautbarungen des Pre¬mierministers , der ein Militärbündnis mitden USA . verlangt und ein Eingreifen derSowjetunion in den Pazifik-Krieg herbeisehnt.Er habe seit langem ein Militärbündnis
USA -—UdSSR , empfohlen . Diese Sorgen
und Wünsche werfen ein Schlaglicht auf den
Besuch Edens im Kreml, zumal die Schwächeder USA . für Luzon so offensichtlich ist , daß
selbst die schönsten papierenen Verträge mitRoosevelt den Australiern keine Waffenhilfe
ersetzen können .

„Um dem Lande weitere Nöte
zu ersparen"

* Adana, 27. Dez . Bei der Aussprache im
iranischen Parlament über den Vertrag mit
England und der Sowjetunion wurde di« Re¬
gierung hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
scharf angegriffen, wobei auf die aus einem
derartigen Abkommen entstehenden Schädenund Verluste für das Land hingewiesen wurde.Der iranische Außenminister versuchte in einer
langen Rede , den Vertrag als eine durch die
geographische Lage des Landes diktierte Un¬
vermeidlichkeit hinzustellen und erklärte , der
Vertrag sei abgeschlossen worden, „um dem
Lande weitere Nöte zu ersparen".

Malaien unkerstützen die Japaner
Befreiung vom britischen Joch — Portugiesische Sachverständige über Japans Erfolge

W.S. Lissabon , 28. Dez. „Die militärischen
Operationen entwickeln sich mit höchster Aktivi¬
tät , und auf allen Fronten liegt die Initiativeund die Führung ausschließlich in den Händen
der Japaner ". Mit dieser Feststellung leitet
der bekannte portugiesische Militärkritiker
Major de M o r a i s am Sonntag einen Auf¬
satz in dem großen LiffabonerBlatt „O Seculo "

So feiert England .. Siege"
Britische lleberheblichkeit bei der Niederlage in Hongkong

* Stockholm » 28. Dez. „Die Verteidigung
von Hongkong werde in der Geschichte des
Britischen Empires weiterleben und ihr ein
weiteres Kapitel britischen Mutes und hrtti -
scher Ausdauer anfügen"

, erklärte, wie Reuter
meldet, der englische Kolonialsekretär Lord
Moyne in einer Dankesbotschaft an Sir Mark
Boung, den Gouverneur von Hongkong .Es ist die alte Melodie, mit der die Englän¬der in diesem Kriege schon seit Dünkirchen und
Andalsnes ihre Katastrophen begleiten und
ihre Niederlagen in einen „Sieg " umzubiegen
versuchen . Daß England sich mit der ihm eigen¬
tümlichen lleberheblichkeit einbildete, im Falle
eines Krieges in Ostasien , noch dazu im Bunde
mit den USA ., die unbestreitbare Seeherrschaft
zu haben und infolgedessen auch Hongkong von
der Seeseite her ausreichend unterstützen zu
können , sucht man in London heute ehenso ver¬
gessen zu machen, wie mckn nach dem Schlag von
Dünkirchen auch von der „Wäsche an der Sieg¬
friedlinie" nichts mehr wissen wollte.

Es ist bezeichnend , daß man heute in London,
wie der Fuchs vor den sauren Trauben damit
zu trösten versucht, Hongkong sei als militäri¬
scher Stützpunkt und als Hafen schon entwertet
gewesen , seitdem die Japaner vor drei Jahren
das gegenüberliegende chinesische Festland be¬
setzt hätten. Wäre bas Englands wirkliche Mei¬
nung gewesen , so wäre es nicht nötig gewesen ,
Hongkong , das mit seinen in den Felsen ein¬
gebauten Batterien alle Vorzüge der natür¬

lichen Stärke besitzt, mit den Mitteln modern¬
ster Festungsbaukunst auszustatten . Bis . in
diese Tage haben die Engländer immer wieder
die britische Flagge über Victoria als ein
Sinnbild für die britische Herrschaft im Osten
gefeiert .

Um so lächerlicher wirkt es darum , wenn
London jetzt den Verlust dieser Festung als
„Sieg " feiern will und in der Botschaft an den
Gouverneur von Hongkong stolz verkündet, es
sei „ein guter Kampf" gewesen. Diese Selbst¬
belobigung wirkt um so abstoßender, als es die
Briten gemäß ihrer üblichen Taktik auch hier
wieder verstanden haben, ihre Hilfsvölker für
sich bluten zu lassen .

Von japanischer Seite ist verschiedentlich ge¬meldet worben , daß ihre Truppen in den vor¬
dersten Stellungen vorwiegend Inder getrof¬
fen hätten, während die Engländer sich in rück¬
wärtigen gesicherten Stellungen ausgehalten
hätten . Der kanadische Verteidigungsminister
hat mitgeteilt , daß die kanadischen Truppen
auf Hongkong wieder schwere Verluste , dabei
auch den Kommandeur des Expeditionskorps ,
Brigadegeneral Lawson, erlitten hätten.

Auch Australier und Neuseeländer sind ge¬
zwungen worden, den japanischen Stoß aufzu¬
fangen, während sich die Briten in Sicherheit
brachten . Dafür feiert England jetzt Siege und
schickt Glückwünsche an den Gouverneur , da er
in so glänzender Weise standgehalten habe.

ein , in dem er ein vernichtendes Urteil über
die Lage der angelsächsischen Verbündeten im
Raume des Chinesischen Meeres fällt. „Was
Japan bisher auf diesem Kriegsschauplatz er¬
reicht hat, gehört geradezu in das Reich des
Unerklärlichen. Die Japaner verfügen zwarüber einen unbeugsamen Kampfeswillen und
lange Kriegserfahrungen , die einen wesent¬
lichen Schritt zum Siege darstellen. Alle diese
Vorzüge würden aber nicht zu den bisherigengroßen Erfolgen geführt haben, wenn nicht ihrKönnen so hervorragend und ihre Operations¬pläne so eingehend ausgearbeitet und überlegt
gewesen wären . Demgegenüber krankte die
britisch - amerikanische Verteidigung daran , daßihr jede vorhergehende Planung fehlte , ob¬
wohl die materiellen und menschlichen Hilfs¬mittel ihr ausreichend zur Verfügung stan¬
den ." Die Ueberlcgenheit der japanischen
Kampftaktik muß auch von britischer Seite zu-
gegehen werben, da die Bevölkerung immer
dringender eine Aufklärung für die ununter¬
brochenen Niederlagen verlangt .

Ein Sonderberichterstatter der „Daily Mail "
teilt nun seinem Älatte ausführliche Einzel¬heiten über die Kampfesart der Japaner bet
ihrem Vordringen auf der Malaien -Halbinfelmit . Diesem Bericht nach erzielten die Ja¬
paner außerordentlich große Erfolge mit einer
geschickt angewandten Infiltrations -Taktik. An¬
geblich erscheinen sie oft weit hinter der briti¬
schen Front ■und zeigen eine ausgezeichneteKenntnis der Dschungelwege , die nur durcheine Mithilfe der Eingeborenen-Bevölkerung
erklärlich ist . Der Briten hat sich auf Grund
all dieser Vorfälle eine außerordentlich starke
Nervosität bemächtigt , die sie in jedem Einge¬borenen bereits einen verkleideten Japanervermuten läßt und schon zu einem wahren
Verfolgungswahn auszuarten droht. Der bri¬
tische Berichterstatter gibt damit zu , daß die
Bevölkerung der Malaien -Halbinsel, die bis¬
her das britische Joch zu tragen gezwungen
war , heute sich bereits offen gegen die Unter¬
drückung wendet und in den Japanern ihre
Befreier begrüßt.

«vnM mit Churchill?
Australiens Kriegsrat eiuberufeu

H .W. Stockholm , 28. Dez . Der australische
Kriegsrat wurde überraschend für Mittwoch
eiuberufeu. Er soll , wie aus Camberra ver¬
lautet . über ein Kabel Churchills an den
einberufen. Er soll , wie in Camberra ver¬
handeln. Die Botschaft des englischen Pre¬
miers habe „bedeutenden Charakter" und fei
von „vitaler Tragweite " für die weitere
Krtegsührnng im Pazifik.

Der australische Ministerpräsident hielt am
Sonntag in Camberra eine Rede , worin er
ein Militärbündnis mit den Vereinigten Staa¬
ten als nunmehr unvermeidlich bezeichnete. Er
beteuerte freilich — was den sensationellen
Charakter dieser Erklärung nicht abschwächen
kann — keine politische Bindung an USA . und
keine Lockerung der Äeziehungen zu England
seien geplant. Er setzte mit seiner sensatio¬
nellen Rebe die Polemik fort , die er am Sams¬
tag mit einem Artikel im „Melbourne Heralö"
eröffnete . Er erklärte darin , Australien habe
seit langem eine englisch-sowjetische Ueberein-
kunft sowie andere Maßnahmen für den Falleines Konfliktes mit Japan verlangt gehabt ,aber von englischer Seite seien diese Vor¬
schläge als undurchführbar, verfrüht usw . ab¬
getan worden. Er entwickelte erneut seinen
Standpunkt dahin , daß Australien und die
Bereinigten Staaten vor allem den Krieg im
Pazifik weitertreiben müßten. England stehe
natürlich auf dem Standpunkt , daß es . wenn
Australien verloren gehen sollte , fortbestehenund den Kampf weiterführen könne . Australien
dürfte aber nicht verloren gehen . . .

Dieser Artikel stellt, ohne den Namen Chur¬
chills zu nennen , eine unverkennbare Polemik
gegen Churchills in Washington entwickelte
These dar , wonach vor allem der Krieg gegen
Europa betrieben und demzufolge im Pazifik
eine defensive Strategie eingeschlägen werden
müsse. Die australische Regierung hat auch
ihren Gesandten in Washington vorgeschickt, der
bei Roosevelt und Churchill die australischen
Forderungen verfechten mußte, wonach der
Pazifik keineswegs als sekundärer Kriegs¬
schauplatz betrachtet werben dürfe. In Washing¬ton wurde behauptet, Australien habe in dieser
Hinsicht besondere Bersicherupgen erhalten .

Churchill hat daraufhin , vor allem mit Rück¬
sicht auf die Stimmung in der australischen Oef-
fentlichkeit , in Washington einen Versuch unter¬
nommen. den Prozeß der Abkehr Australiens
von England zugunsten eines immer engeren
Verhältnisses zu USA . zu bremsen . Seine Rede
vor dem Kongreß gipfelte in der Warnung ,die Vereinigten Staaten und England sowie
ihre Verbündeten dürften unter keinen Um¬
ständen ihre Streitkräste zersplittern . In Lon¬
don wird diese Wendung dahin kommentiert.Churchill habe das Empire und vor allem Au¬
stralien beruhigen wollen, wo man mit Rück¬
sicht auf die kritische Lage in Malaia und aufden Philippinen große Besorgnisse hege. Die
Beruhigung scheint nicht gelungen zu sein.

Truppenparade in Hongkong
Zahl der Gefaugeue» auf über svno gestiegen

* Tokio, 28. Dez. Wie das Kaiserliche Haupt¬
quartier bekanntgibt, fand nach der Einnahmevon Hongkong dort am Sonntagmittag ein
Vorbeimarschder Truppen vor den japanischen
Oberbefehlshabern der Land - und Seestreit¬
kräfte statt . Heeres- und Marineflugzeuge über¬
flogen gleichzeitig die Insel und nahmen soan dem feierlichen Akt in Victoria teil.

Die Zahl der Gefangenen in Hongkong istauf über 6000 gestiegen .
Die Ordnung auf der Insel wurde sofort

nach dem Vorstoß der japanischen Streitkräste
wiederhergestellt.

Japanische Truppen haben die elektrische Be¬
leuchtung , das Telephonnetz und die Straßen -
bahn von Hongkong repariert . Ein Teil deS
Telephonnetzes ist seit Samstag bereits wie¬der in Betrieb . Die Preise für Lebensmittel,die in letzter Zeit um 500 bis 8000 v . H. ge¬
stiegen waren , haben sich wieder stabilisiert.Seit dem Einmarsch der japanischen Truppen
zeigen sie wieder eine absteigende Tendenz.

Japaner auf Apaiang gelandet
* Madrid , 28. De, . Wie Reuter aus Wel -

lington meldet, wurde dort amtlich bekannt-
gegeben , daß japanische Truppen am 23. De¬
zember auf der Insel Apaiang in der Gruppeder Gilbert -Inseln gelandet seien . Seitdem
habe man von der Insel keine Nachrichten
mehr erhalten .

Die Gilbert -Inseln , die sich in britischem
Besitz befinden, liegen ungefähr in der Mitte
-wischen Neu - Seeland und Hawai . Sie wer¬
den auch Linien -Jnseln genannt , weil sie bei¬
derseits des Aequators gelegen sind .

Bertrauenskundgebungen
für die portugiesische Regierung

W8 . Lissabou, 28 . Dez. Die portugiesische Re¬
gierung arbeitet mit allen -ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln daran , ihre Unabhängig¬
keitspolitik durch eine möglichst weitgehende
Sicherung der Ernährungslage , die durch die
rücksichtslose Blockade der angelsächsischen Pi¬
raten stark bedroht ist, zu untermauern . So ist
jetzt durch eine Verordnung der Liffaboner Re¬
gierung der gesamte Schweinebestand Portu¬
gals beschlagnahmt und der Verkauf sowie die
Schlachtung von Schweinen unter strenge staat¬
liche Kontrolle gestellt worden, um die Versor¬
gung der ärmeren Bevölkerung mit Schweine¬
fleisch garantieren zu können und die gesunde
Rationierung der Schlachtungen zu ermögli¬
chen . Auch neue Rationierungsvorschriften für
Venzin sind jetzt veröffentlicht worden.

Es wird in Lissabon auch als eine wesentliche
Stärkung dieses nationalen Selbständigkeits¬
willens angesehen , daß in den letzten Tagen
tausende von wirtschaftlichen , politischen und
kulturellen Organisationen und Vereinen an¬
läßlich des britischen Ueberfalls auf Timor der
Negierung telegraphisch Vertrauenskundgebun¬
gen übermittelt haben. Die Stadtbürgerschaft
von Lissabon gab ebenfalls eine feierliche Soli¬
daritätserklärung für die Regierung ab und
verurteilte den britischen Piratenakt .
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brupponspielschtufi in Batten
Die beiden letzten Spiele ohne Ueberraschungen

In der Gruppe Nordbaden nahmen die bei-
Leu letzten Punktespiele den erwarteten Ver¬
lauf . Die Neckarauer siegten in Plankstadt,
ohne sich voll auszugeben mit 4 : 1 Toren . Sehr
zäh und tapfer schlug sich Sandhofen auf dem
VfR .-Platz, wo sie sich erst nach hartnäckigster
Gegenwehr den Rasenspielcrn mit 4 :3 in einem
temperamentvollen Kampf beugten. Trotz der
Niederlage behaupteten die Sandhofer den
3. Tabellenplatz, da der VfR . bekanntlich zwei
Punkte aus dem gegen Neckarau gewonnenen
Spiel abgesprochen bekam.
Nordbaden

®PWte gav . um«. Verl . Llwe Ptte
SB . S9oO*** 10 9 1 0 52 :16 19
VfL . Neckarau 10 7 1 2 39 :19 15
SvVg . Sanphofetk 10 4 2 4 26 :28 10
WfR. Mxrnrchetm 10 4 § 6 33 :21 8
VfLuR . FeudcnHetm 10 2 7 19 :43 5
®©@ . PlaMstad -t
Süd baden

10 1 1 8 13 :56 3

WIG. MÄHUdury 10 6 3 1 30 :16 16
FE . Freiburg 10 5 2 3 25 :16 12
FE . MorzdeUn 10 3 4 3 20 :16 10
FE . Rasta tt 10 3 3 4 16 :29 9
Mdöntl Karlsruhe 10 3 2 5 21 :24 8
SpKs . Frai burg 10 3 0 7 23 :34 6

schönen ersten Hälfte wurde der Kampf im
Mveiten Abschnitt wesentlich matter . Die Lei¬
stungen ebbten stark ab.

Knapper Sieg des Fußballmeisters
Dresdener SC . nur 8 :4 geschlagen

Gestern gab es di« erste Begegnung des deut¬
schen Fußballmeisters Rapid Wien mit dem
Tschammer -Pokalsieger Dresdener Sportclub .
Dieses in Dresden vor nur 4000 Zuschauern
ausgetragene Freundschaftsspiel wurde von
Rapid nur knapp mit 5 -4 ( 1 :1) Toren gewon¬
nen , wobei bemerkenswert ist, daß der Erfolg
der Wiener erst in der letzten Minute errun¬
gen wurde.

Es war ein wechselvolles und au Zwischen¬
fällen reiches Spiel , das sich die beiden Mann¬
schaften im Ostragehege lieferten . Der DSC .
hatte von seiner Stammes , die den Tschammer -
pokal gewann, nur noch den Verteidiger Hem -
pel , den Mittelläufer spielenden Schön und
Kugler zur Verfügung . Die Wiener hatten da¬
gegen noch sechs Spieler ihrer Musterelf auf
dem Stammposten. 1 -1 stand es durch Schade

und Eigentor Hempel bei der Paus«. Nach
Wiederbeginn kam Siegelt für den verletzten
Hempel auf das Feld . Noch einmal glückte eS
dem DSC ., diesmal durch Ulrich , erneut die
Führung an sich zu reißen , doch der junge Ra -
pid-Mittelstttrmer Roth , stellte den Gleichstand
her. Es war dann Pech für die Dresdner , daß
bei einem Schutz von Roth der Ball von
Schoen über die Torlinie sprang. Auf seiten
der Wiener fiel wiederum der sehr unsport¬
liche Mittelläufer Hochstätter unangenehm auf.
So verletzte er den erstmals beim DSC . den
Angriff führenden Grazer Mieulic ernstlich ,
so daß dieser ausscheiden mußte. Ein schöner
Alleingang von Schade ließ den DSC . wieder
ausschließen und als Gernhardt einen Elf¬
meterball verschuldete , gelang es Schade , den
Strafstoß zur 4 :3-Führung für .die Sachsen
zu verwandeln . Ohne fremde Schuld wurde
dann der Flügelstürmcr Fitz verletzt und mußte
ausscheiden . Der für ihn einspringende Ka-
kowski konnte im Anschluß an einen Eckball
den Stand auf 4 :4 stellen, aber noch in der
Schlußminute war es Kasptrek , der nach der
Pause für den gleichfalls Verletzten Dvoracek
hereingekommen war . das entscheidende fünfte
Tor zu schießen. Bereits am kommenden Sonn¬
tag, den 4. Januar , stehen sich die beiden
Mannschaften in Wien im Rückkampf gegen¬
über.

joftf vradl war nicht ju schlagen
Nationalmannschaft der Springer in Oberhof

Neckarau wollte sicher gehen
Der VfL . Neckarau , dem bekanntlich zwei

Punkte aus dem verlorenen Spiel gegen
VM . zugesprochen wurden , lieferte in Plank -
stadt eine stramm und sicher aufgezogene
Siegpartie . Der schnßgewaltige Preschle hatte
bis zur Pause mit zwei schönen Toren den
Grundstein zum Sieg gelegt und nach dem
Wechsel waren es Wilhelm und Gärtner , die
zwei weitere Treffer schossen. Plankstadt kam
durch Blatt zu seinem Ehrentreffer , nachdem
vorher Torwart Gaska einen Elfmeterball
des gleichen Spielers gemeistert hatte.

Im zweiten Treffen des Tages kämpfte der
VfR ., auf die Wiedervergeltung einer knap¬
pen Dorspielniederlage bedacht, gegen Sand¬
hofen äußerst einsatzfreudig ohne aber , trotz
einer nach dreißig Minuten durch Lohrbacher ,
Krämer und Krieg herausgeholten 3 :0-Füh-
rnng den Widerstand seines Gegners erschüt¬
tern zu können - Der altbekannte Spieler
Fritz Barth führte den Sandhofener Sturm ,
der auf den erkrankten Geörg verzichten
mußte , in ausgezeichneter Weise , so daß mit
zwei Toren von ihm und einem Kopfball von
Weber bald nach Wiederbeginn der Ausgleich
erzwungen war . Den 4 :3-<Sieg des DfR. stellte
aber dann Lutz mit einem exakt eingeschoffe-
nen Strafball her. 8ebw.

Die besten Skispringer ans den fünf im
deutschen Skisport führenden Bereichen, in der
Hauptsache die Mitglieder der Nationalmann¬
schaft , starteten am Sonntag auf der Hinden-
burg-Schanze in Obevhof . Der frühere Welt¬
meister Josef Bradl ühertraf mit Weiten von
66 und 68 Meter seine Mitbewerber ganz er¬
heblich und verhalf zusammen niit Josef Has¬
linger und Mair . der Ostmark auch zum Mann¬
schaftssieg über Sachsen und Mitte . Obwohl
die Springer fast sämtlich den grauen Rock tra¬
gen , warteten sie trotz nicht immer ausreichen¬
der Trainingsmöglichkeiten mit hervorragen¬
den Leistungen auf und scheinen bereits jetzt
für die bevorstehenden Weltmeisterschaften in
Garmisch-Partenkirchen bestens gerüstet. Der
Rekordspringer Rudi Gehrina , der eben erst
von einer Bein-verwunduna wiederhergestellt
ist . belegte einen , achtbaren fünften Platz.
Springe« in Bayrisch-Zell

Die Skiklnb Bayrisch -Zell eröffnet« sein
Wintersportjahr mit einem Springen auf der
Seebergschanze . Mit Tadbaeus Schwab! (Kitz¬

bühel) am Start war der Sieger gegeben .
Schwab! steigerte seine Sprungweiten ständig
und sprang 38,40 und 43.
Dtaffellänse in Sachse«

Der sächsische Wintersport beschränkte sich
am Sonntag auf zwei StaffelläUfe in Mübl -
leiten und Altenbevg. In Mühlleiten blieb
über 3mal 10 Km. die NSTgde . Schwaderbach ,
die in Ewald Schevbaum mit 41 :31 auch den
besten Einzelläufer hatte , in 2 :11 :58 siegreich.
Den 4mal -11 -Km .-Lauf in Allenberg gewann
der VfL . Geising in 4 : 00 :58. Hermann Becker
von der Siegerstaffelt lief in 50 :30 die schnellste
Teilstrecke .
AbfahrtslLnfe im Enlengebirge

Auf der Hubertus -Schneiise im Enlengebirge
bet Reichenbach fanden am letzten Sonntag
des Jahres die traditionellen Hubertus -Ab-
fahrtsläufe statt . Oberjäger Walter Steinbricht
(WH . ) und Herbert Ullrich (Falkenberg) in der
Klaffe der Jugendlichen liefen mit 3 :06 bzw.
3 :13 die besten Zeiten

10 Tore im Phönixstadion
Phönix — Union Böckinge« 8 :3

Mit Union Bückingen stellte sich ein alter Be^
sannt er bei Phönix zum Freundschaftsspiel ein ,
»er so viele Erinnerungen an frühere Jahre
vach rief , denn der Spieldreß war noch der
rite : mit Walter . Schnabel. Graf und Rttckert
virkten einige jener Alten mit , die im Spiel
ich erfreulich jung zeigten , die Spielweise war
roch sie alte (hart , energie- und temperament¬
voll ) und selbst die Abseitsfalle von ehedem
iat sich gut konserviert, der Phönixsturm fiel
ange Zeit prompt darauf hinein . Das nackte
Resultat zeigt einen Kkaffenunterschied an . Dem
var aber nicht so , denn Bückingen war strecken -
veise dem Phönix ebenbürtig und hätte das
sine oder andere Tor mehr verdient gehabt ,
»her der Sturm zeigte sich in der Ausnutzung
iebotener Erfolgsmöglichkeitenwenig glücklich .
Nanz im Gegensatz zum Phönixangriff , der
reben guter Zusammenarbeit eine erstaunliche
Lchußkraft entwickelte und jede Gelegenheit
jur Schußabgabe wahrnahm . Die Binkert ,
Weindel , Streeb , Biihler . Schwab spielten
sinen herzerfrischenden , erfolgreichen Fußball ,
,on der Läuferreihe Bayer , Dienert , Franz
bestens unterstützt. Das Schlußtrio Pfeil , Gizzi
tnd Martin machte seine Sache ebenfalls gut,
>o daß die Schwarz-Blauen eine gute , abge¬
rundete Mannschaftsleistung boten, die eines
desseren SpielbesucheS würdig gewesen wäre.
Zür den nicht erschienenen Schiedsrichter
prang Oberst von Phönix ein , der den tem¬
peramentvollen Kampf gut über die Strecke
brachte. Die Tore für Phönix schossen Binkert
und Streeb (je 4) . Weindel und Bichler (je 1) .
Ein Schuß von Rückert und ein Elfmeter er-
gaben die Böckinger Erfolge.

Freiburger FC . — SB . Kolmar 5 :2 (3 :2)
Der Freiburger FC . trat zu diesem Freund¬

schaftsspiel mit einer ' sehr einheitlichen Elf
auf den Plan und zeigte im ersten Abschnitt
eine ganz klare Spielführung . Nach dieser

llcuie Ulege im Rudersport
Reichsfachamtsleiter Pauli über die Aufbauarbeit

Im Zuge der Erfahrungen , die tm Rudern
mit der Bildung von Renngemeinschasten ge¬
macht wurden , wird jetzt durch das Fachamt
Rudern eine Umstellung in der Heranbildung
von erstklassigen Rennmannschasten vorberei¬
tet , die von größter Bedeutung für die Zu¬
kunft und ausschlaggebend für die Stellung
des deutschen Rudersports im internationalen
Wettkampfoerkehr sein wird. Die Zielsetzung
ist mit dem Anfbau von nationalen Mann¬
schaften gegeben , so daß nicht mehr der ein¬
zelne Verein , sondern die Gemeinschaftsarbeit
der Vereine Träger der Leistungsschulung sein
wird . Reichsfachamtsleiter Heinrich Pauli hat
die Richtlinien für die neue Entwicklung zu¬
sammengefaßt und darauf verwiesen, daß eS
das Bestreben der Führung ist, jederzeit Natio¬
nalmannschaften zur Verfügung zu haben , die
auch im schwersten internationalen Wett¬
kampf eingesetzt werden können .

Im einzelnen ist in Aussicht genommen, die
Renngemeinschaften immer weiter auszu¬
bauen. In erster Linie kommen vorerst die
Großstädte als ,Zellen " in Betracht, insbeson¬
dere für die Zusammenstellung von Vierer -
und Achtermannschaften . Reichsfachamtsleiter
Pauli führt folgende Plätze an, in denen die
Vorbedingungen für eine Gemeinschaftsarbeit
ohne weiteres gegeben erscheinen : Königs¬
berg, Danzig , Stettin , Breslau , Berlin (mehr-
fach) , Hannover , Magdeburg , Leipzig , Ham¬
burg , Frankfurt , Köln, Düffeldorf, Mainz ,
Mannheim und Wien. Diese Aufzählung er¬
hebt aber, wie ausdrücklich betont wird , keinen
Anspruch auf Vollzähligkeit.

Der Grundgedanke, der bestimmend für die
Neuordnung ist , liegt in der Erkenntnis , daß
auch bei den größten Rennvereinen die für
den Wettkampfeinsatz zur Verfügung stehender

Mannschaft — von Ausnahmen abgesehen —
nicht ausreicht, um mit einiger Regelmäßigkeit
Mannschaften aufzustellen , bie der ersten inter¬
nationalen Klaffe zuzurechnen sind. Da sich in
den letzten Jahren eine einheitliche Technik im
Rudersport durchgesetzt hat, läßt sich das Vor¬
haben der Bildung von Renngemeinschgjten
auf gröberer Grundlage nach der Ansicht des
Reichsfarkiamtsleiters auch mit Erfolg verwirk¬
lichen. Sache der ReichSführung des NSRL .
wird eS dabei fein , bie besten nationalen Mann¬
schaften zum Wettkampf zusammenzuführen.

Es ist ein großes Ziel,"bas sich die Führung
des deutschen Rudersports gestellt hat. Nach
den stolzen Siegen , die im Rudern bet ben
Olympischen Spielen 1036 in Berlin errungen
werden konnten, hat der deutsche Rudersport
die hohe Verpflichtung, in Wahrung der Tra¬
dition die Voraussetzungen zu schaffen, daß tm
internationalen Wettkampf starke Mannschaf¬
ten eingesetzt werden können . Der neue Kurs ,
den Reichsfachamtsleiter Pauli angekündigt
hat, läßt erkennen, daß diese Aufgabe ihre Er -
füllung ftnden wird und daß schon in der
Kriegszeit der Grundstock in der Sicherung
der Spitzenleistung gelegt wird.

Die Neujahrsausgabe
erscheint am 91. Dezember, nachmittags- Für
diese Ausgabe können Anzeigen bis

spätestens DienStag, Sv. Dezember , 18 Uhr,
in nuseren Geschäftsstelle» bis 1» Uhr

aufgegeben werden. Die erste Ausgabe nach
Neujahr erscheint am Freitag , den 3. Januar ,
zur gewohnten Stunde .

_ Führer-Verlag.

Di« Meisterschaft im Mannsthastsringen
Athletiksportverein Bruchsal bereits Meister von Mittelbaden

Die Kämpf « auf der Matte um bi« Meister¬
schaft von Baden haben ihren Fortgang ge¬
nommen. In Mittelbaden ist der Bezirks¬
meister bereits festgestellt. Die Staffel des
ASV . Bruchsal konnte sich ohne Verlustpunkte
an die Spitze setzen , vor dem Sportverein 98
Brötzingen und dem Sportverein Weingarten.
Die beiden letzten Kümpfe hatten folgendes
Ergebnis :

Athletiksportverein Bruchsal -
Sportverein Weingarten 7 : 0. Auf
eigener Matte konnte Bruchsal einen über¬
wältigenden Sieg davontragen . Im Bantam¬
gewicht siegte Borne -Bruchsal in 7 Minuten
durch .Hammerlock über Mörrkopf-Weingarten .
Kunz-Brnchsal besiegte im Federgewicht Weiß -
Weingarten in 5 Minuten durch Selbstwurf
von Weiß . Im Leichtgewicht siegte Ncchner-
Vruchsal nach 5 Minuten über Krentz - Wein-
garten durch Hammerlock . Konrad ^ ruchsal
konnte im Weltergewicht schon in 1 : 30 Sieger
werden über Scheib - Weingarten . Im Mittel¬
gewicht siegte Hiller -Bruchsal in 30 Sekunden
über Rothengaß- Weingarten . Im Halbschwer¬
gewicht siegte Schneider Josef -Bruchsal in 2 :10
über Knoll -Wcingarten durch Hammerlock und
Eindrücken der Brücke . Schneider Georg-
Bruchsal wurde im Schivergewicht kampflos
Sieger , da Weingarten keinen Gegner ' stellte.

Sportverein 98 Brötzingen —
Sportverein Germania Weingar¬
ten 5 : 3. Zu diesem Kampfe trat Weingarten
mit nur 5 Mann an, so daß von vornherein

schon 2 Punkte verlustig gingen. Im Bantam¬
gewicht siegte Weiß -Weingarten in 5 : 30 durch
Nackenhebel und Eindrücken der Brücke über
Hörmann -Brötzingen. Im Federgewicht wurde
Staib - Bröhingen in 8 : 16 Sieger über Wolf-
müllcr - Weingarten durch Ausreißer. Im Leicht¬
gewicht siegte Krentz - Weingarten in 1 Minute
über Heim -Brötzingen durch doppelten Nacken¬
hebel . Im Weltergewicht siegte Kühn-Brötzin-
gen in 13 Minuten über Rothengaß-Weingar-
ten. Im Mittelgewicht siegte Mößner -Brötzin-
gen in 3 : 45 durch Untergriff über Knoll -Wein-
garten . Das Halbschwer - und Schwergewicht
war von Weingarten nicht beseht, so daß
Ebcrle und Ohlschläger - Brötzingen kampflos
Sieger wurden. — Die Tabelle für Mittel¬
baden hat folgenden Stand :
Berel» ftätnpf« Kümpfe Punkte ©tegwnfft«

flcW . Verl .
Bruchsal OT0S . 4
Brövingar SpB . 88 2
Weingarten SVV , 0

0
2
4

8
4
0

21 :7
ISA
6 :22

Die Staffel des ASB . Bruchsal hat sich nun
die Teilnahmeberechtigung zu den Endkämp-
fcn für die Vereichsmeisterschaft erkämpft, die
am 17. und 18/Januar 1043 in Freiburg zur
Durchführung kommen.

In Unterbad en dürfte der Bereich »-
meister des Vorjahres in dem Verein für
Körperpflege 1886 Mannheim auch bereit» als
Bezirksmeister feststehen. ES ist hier nnr noch
ein Kampf auözutragen und zwar ist dies der
Rückkampf mit Feudenheim . W .

Internationale Raöballfpiele in Karlsruhe
Schweizer Radballer — Die Reichssieger im Frauenkunstfahreu

Am Sonntag , dem 4. Januar , nachmittags
14,30 Uhr, findet in der Karlsruher Festhalle
das 1 . Internationale Radballturnicr statt.
Veranstalter ist der NSRL .-Bereich XIV Ba¬
den , verantwortlich Bereichsfachwart Radsport
Bauer - Baden-Oos.

Neben der 1. Mannschaft des RV . Winter¬
thur (Schiveiz ) , die Spitzenklaffe darstellt, tre¬
ten die Mannschaften des RV . Straßburg -
Kronenburg , die noch von den Bereichs-
oergleichskämpfen im November in guter Er¬
innerung stehen, an , dann die Badische Mei¬
stermannschaft des Veloklub K o n st a n z und
nicht zuletzt die Mannschaft der Postsportge¬
meinschaft Augsburg , die aus 107 Spielen
auf der deutschen Kriegsmeistcrschaft 1941/42
als 6. Sieger hervorging. Bei solcher Zusam¬
mensetzung sind spannende und schöne Kämpfe
zu erwarten . ^Umrahmt werden diese Spiele von Vorfüh¬
rungen im K u n st r a b f a h r e n und zwar ge¬
lang es . die Retchssieger 1041/42 im Zweier¬
kunstfahren der Frauen . Geschwister Erna
und Elli Weber , von der Gemeinschaft für
Leibesübungen Darmstadt zu gewinnen. Was
sie zeigen , wird die Erschienenen in eindrucks¬
voller Weise von der Leistungsfähigkeit des
schönen Geschlechts auf dem Fahrrade über¬
zeugen . Im Einerkunstfahren starten der Ba¬
dische Meister Sigrist - Karlsruhe und der
Württembergische Meister Uffz. Albert V e-tz-
n e r - Heitbronn/Wehrmacht- Karlsruhe . Dieser
wird auch im Zweier -Kunstfahren mit seinem
Partner Sch i e d c l « Heilbronn antreten , mit
dem zusammen es gelang, bei den Kriegsmei¬
sterschaften 1941/42 den 2. Platz zu belegen .

Für alle Sportfreunde ist es recht vielver¬
sprechend, diese erste Hallenveranstaltuna des
Bereichs zu besuchen. Carolus.

Henkel/Gies Turnierfieger
Cucelli Einzelfieger

Im Weihnachtsturnier in Barcelona konnte
sich das deutsche Doppel Henkel/Gies den Tur¬
niersieg erringen . Im Endspiel schlugen sie das
italienische Doppel Romanoni/Cucelli nach har -
tem Kampf in fünf Sätzen 2 : 6 . 8 :10, 6 :2 , 6 :3,
10 :8. Die Italiener hatten im letzten Satz bei
7 -6 Matchball , wurden aber dennoch geschlagen.
Der Erfolg der beiden Deutschen und vor allem
ihr Kampfgeist und das harte Ringen um den
Endsieg wurden von den Spaniern mit großem
Beifall ausgenommen.

Das Männereinzel holt« sich Cucelli gegen
feinen Landsmann Romanoni 7 :5 . 6 :4, 6 :3.

Winkelmann—Loehner bestes Einzelpaar
Einer der schönsten Tttelkämpfe des Eis¬

sports gelangte am Sonntaa im Eisstadion in
Garmisch-Partenkirchen mit dem jsteichssieger-
Wettbewerb im Eistanz zum Austraa . Wie er¬
wartet , war die Entscheidung eine reine Wie¬
ner Angelegenheit, schon zum vierten Male

holten sich Edith Winkelmann-Walter Loehner
den ersten Platz vor Jutta Stoehr -Fritz Hackel,
den ewigen Zweiten im Kampf um den Reicks¬
sieg . An dritter Stelle landeten mit Lioer-
mann-Kolbinger ebenfalls ein Wiener Paar ,
so daß von fünf gestarteten Paaren allein drei
in Front endeten. 5000 Zusckaner spendeten
reichen Beifall.

Zweiter Mannheimer -Sieg in Düsseldorf
Die Eishockei-Mannsckaft des Mannheimer

ERC . setzte ihre Siegesserie mit einem weite¬
ren Erfolg in Düsseldorf fort und konnte mit
dem 3 : 1 (2 : 1 , 1 : 0, 0 : 0) über die Düsseldorfer
EG. bereits ibren vierten Sieg in ununterbro¬
chener Reihenfolge feiern. Die Süddeutschen,
die in S ch w i n g h ä m m e r ihren besten Mann
hatten , gewannen vor allem dcmh der besseren
Zusammenarbeit .

Lazek zweimal im Titelkampf
Gegen Hepser «nd Bogt in der Dentschlandhalle

Der deutsche Sckivergewichtsmeister Heinz
Lazek hat für die nächsten Wochen zwei schwere
Titelkämpfe vor sich . Zunächst tritt der Wiener
am 1 . Februar in der Deutschlandhalle gegen
Adolf Heuser an und setzt seine Meisterschaft
freiwillig auf Spiel , und für später ist im
gleichen Ring das Treffen zwifcken Lazek und
dem ' Halbschwergewichtsmeister Richard Vogt
vorgesehen , nachdem Lazek dt« offizielle Her¬
ausforderung des Hamburgers angenommen
bat.

Richard Vogt wird wahrscheinlich am 1 . März
um den Europatitel seiner Klaffe kämpfen ,
wenn am 81 . Dezember in der letzten Aus¬
scheidung zwischen Fausto Rosst und Lutgi Mu-
ffna der zweite Titelträger festgestellt ist.
Schauplatz dieser Meisterschaft wird ebenfalls
die Deutschlandballe sein.

Zwei deutsche Siege gab e» in einem
schwer «thletrschen Kampftag in Kopenhagen.
Im Ringen trat der Meister Werner
Seelenbindcr kBerlin ) gegen den dänischen
Mittelgewichtler John W. Jensen an . Nach
12 )4 Mnuten Kampfzeit gelang Seelenbinder
durch eine Schleuder mit folgendem Schulter-
drehgrisf ein entscheidender Sieg . Der Lübecker
Gewichtheber Hans Clausen stach mit seiner
Gesamtleistung von 345 Kilogramm ( 100, 105,
140) tm Olympischen Dreikamps bie dänischen
Meister Nils Petersen (840 Kilogramm) und
Einnar Oesten ( 330 Kilogramm) aus .

Z« de« Gerätturn -Meistorschafteu der Frauen
am 12. April in Mannheim werden 68 Turne¬
rinnen aus 38 Gauen bzw . Bereichen zuge -
laffen . Süddcutschland ist wie folgt vertreten :
Kurheffen 2. Hessen-Nassau 8 . Westmark 2 , Ba¬
den 2, Elsaß 1 . Schwaben 3, München -Ober»
dauern 3 , Franken 1 . Mainsranken 1 , Bayr .
Ostmark 1 und Württemberg 3 Turnerinnen .

Von Franz Wendelmuth /

<4. Fortsetzung)
Ueber dieser Photographie war ein Eckbord

ngebracht , mit kleinen überflüffigen Dingen
eladen: eine Windmühle aus Papiermaffe,
ine Porzellanschäferin, ein vertrockneter Blu -
lenstrauß in einer Vase , die von einem klei¬
en pausbackigen Engel in die Höhe gehalten
»urde. Dann stand dort noch eine halbgeleerte
sieöizinflasche, ein schwarzpoliertes Holzkäst-
>en und noch einige Dinge mehr, die Pieter
on seinem Standort aus nicht genau zu un¬
bescheiden vermochte .
Pieter Hoyen ging zu der alten Standuhr ,

sfncte sie und zog die Gewichte herab. Dann
eilte er die Zeiger nach seiner Armbanduhr
uf die richtige Zeit ein und setzte den Perpen -
ikel mit einem Fingerdruck in Bewegung.
Das gleichmäßige Tick -tack der alten Uhr gab

er Wohnstube jetzt einen Schimmer von Be¬
haglichkeit . Der junge Mann zündete sich eine
iigarette an und schlenderte , nach Erinnerun -
en suchend in dem verhältnismäßig großen
^aurne hin

' und her. Vor der Kommode blieb
1 stehen und betrachtete sinnend die alte Pe¬
roleumlampe, öte er von früher her noch gut
» der Erinnerung hatte. Wie traulich immer
hr ruhiges bunkelgelbes Licht über die bunte
l>ecke geleuchtet batte ! Er nahm sie ,n die
-and . schüttelte sie und gewahrte, daß sich noch

im Behälter befand . .
Pieter nickte befriedigt, während er daran

machte, daß er sie »ach Eintritt , der Dunkelheit

benutzen könnte . AIS fein Blick zufällig die
Oberfläche der Kommode streifte, entdeckte er
etwas Merkwürdiges :

In der Staubschicht , bie sich auf der Kommo -
öenplatte im Laufe der Zeit gebildet hatte, wa¬
ren einige teils stärker , teils schwächer hervor¬
tretende Kreise eingedrückt , die nur von dem
Fuß der Lampe herrühren konnten. Einer die¬
ser Kreise , in der Mitte der Platte , wies eine
bedeutend dünnere Staubschicht auf, als die an¬
deren. An dem Platz jedoch, von dem er die
Lampe fortgenommen hatte, war überhaupt
kein Eindruck in der dicken Staubschicht zu
sehen, also konnte dort die Lampe noch nickt
lange gestanden haben. Ohne Zweifel hatte sie
Sie längste Zeit auf dem Platz in der Mitte
der Kommode gestanden . Dann war sie von
einem gewissen Zeitpunkte an offenbar immer
wieder an einen anderen Platz gerückt worden.

Pieter Hoyen war sicher nicht der Mann ,
üer besondere Fähigkeiten zu einem Detektiv
gehabt hätte. Aber diese verblüffende Tatsache
machte ihn doch nachdenklich. Er mußte an die
Geschichten Senken , die ihm die beiden Fischer
erzählt hatten , vor allem Saran , daß in diesem
leeren Hause nach seines Onkels Tod an den
Abenden oft Licht gebrannt habe .

Es war also gar nicht ausgeschloffen , daß je¬
mand tatsächlich des Nachts in das Haus ein¬
zudringen pflegte , die Lampe benutzte und da-
mit im Hans hin- und herging.

Instinktiv lenkte Pieter jetzt seinen Blick auf
ben Fußboden. Hier war die Staubschicht nur
unter den Möbelstücken und unter dem Tisch
unberührt , während sie auf den freien Stellen
vollständig zertreten war . Gewiß, er selbst war
ein paarmal in dem Zimmer auf und abge -
wandert Davon jedoch konnte die Staub¬
schicht unmöglich so vollständig verschwinden ,
wie es bisher geschehen war .

Eine dunkle herzbeklemmende Ahnung stieg
in ihm auf. Hier waren in der letzten Zeit
nicht nur ein paar Füße , sondern wohl ein
Dutzend Paar Füße hin- und hergelaufen ! -- -

„Diebe?" fuhr es ihm durch den Sinn . Aber
was um alles in der Welt konnten sie in der
verlaffenen Kate eines armen alten Fischers
zu finden hoffen ? Sicherlich keine großen
Schätze. Aber doch gab es Gauner genug, bie
sich selbst an den armseligen Brocken eines
Armen vergriffen , um sie für ein paar Gro¬
schen wieder loszuschlagen .

Ms Pieter soweit mit seinen Gedanken
gekommen war , beschloß er, sich Gewißheit zu
verschaffen . Er trat wieder in den Flur und
begab sich in das gegenüberliegende Zimmer,
dessen Schlüssel ebenfalls tat Schloß steckte.
Es war die gute Stube , die nur bei festlichen
Begebenheiten in Benutzung genommen wor¬
den war . Die Dinge, die sich hierin befanden ,
waren allerdings weniger schön als die
Bauernmöbel der Wohnstnbe . Häßliche polierte
Serienmöbel , wie sie vor etwa 56 Jahren
Mode gewesen sein mochten, waren an den
Wänden aufgestellt . In dem Raum selbst
herrschte eine musftge verbrauchte Lust .
Dicker Staub lag auch hier überall auf den
Möbeln und auf dem Fußboden. Und hier —
fast hätte Pieter einen Schrei der Ueber-
raschung ausgestotzen — waren in der Staub¬
schicht deutlich die Abdrücke von ein Paar gro¬
ßen Männerschuhen abgedrückt . Die Abdrücke
begannen bei der . Tür , führten rings um
den Raum an allen Möbelstücken vorbei bis
zu den Fenstern. An einigen Stellen waren
die Spuren verwischt , so als ob der unbe¬
kannte Eindringling stehen geblieben wäre,
um irgend etwas ' ait untersuchen ober um sich
über seinen weiteren Weg zu orientieren .

Pieter Hoyen blieb nachdenklich an der
Türschwelle stehen . Ein Einbrecher ober ein
Dieb hätte doch sicherlich alle BOältniffe
durchwühlt. Brauchbares mitgenommen und
Unbrauchbares einfach auf ben Fußboden ver¬
streut. Hier aber herrschte trotz der verräte¬
rischen Fußspuren peinlichste Ordnung ! Wenn
der Unbekannte 'das Innere der Schubladen.
Trlchen und Fächer untersucht hatte, so war

er augenscheinlich bemüht gewesen, alles wie¬
der ordentlich an seinen Platz zurückznlcgen .
Es handelte sich sozusagen um einen Einbre¬
cher mit einem ausgeprägten Ordnungssinn ,
dachte Pieter . Der Wunsch, jetzt auch in den
anderen Räumen des Hauses nachzusehen ,
wurde in ihm ivach. Er verließ das Zimmer
wieder. Die alte Kate war nnr klein. Sie be¬
faß unten vier Räume einschließlich der
Küche , und oben zwei kleine Dachkammern.
Die schmale Stiege , die nach oben führte , be¬
fand sich tm hinteren Teil des Flures . In den
beiden Dachkammern, von denen jede nur
eine schmale Bettstelle und einen Kleider»
rechen enthielt , konnte der junge Mann nichts
Besonderes seststellen. Hier gab es auch keine
Fußspuren in der Staubschicht . Etwas Neues
entdeckte der junge Mann erst wieder, al-s er
die kleine Kammer betrat , die sich rechts von
der Küche befand .

In dieser Kammer, die nur sehr schmal war.
stand ein Bett , ein Spind und ein Waschtisch .
Unter dem Fenstersims lag ein Häufchen
trockener Erde , und als Pieter unter das Bett
schaute, gewahrte er eine verdorrte Pflanzemit einem Wurzelballen , an dem noch ein
Bruchstück des BlumtopfeS hing. Die eine
Scheibe des Fensters war zerbrochen : die
Scherben lagen zum Teil auf dem Fenster»
stms , zum Teil unter dom Fenster auf dem
Boden.

„Die Geschichte scheint mir gar nicht so ge¬
heimnisvoll zu sein"

, dachte der junge Ma¬
ler . Irgendein Gauner , üer vielleicht in der
armen Hütte Geld vermutete, gelangte durch
das Kammerfenster, dessen Scheibe er ein¬
drückte, in das Innere des Hauses. Dabei
stieß er den Blumentopf vom Fenstersims und
fegte ihn einfach unter bas Reit . Sicher
glaubte er irgendwo tm Hause Geld zu fin¬
den. Weil er das erste oder auch das zweite
Mal keinen Erfolg gehabt hatte , war er viel¬
leicht ein drittes oder sogar ein viertes Mal
wiodergekommen . Bei feinen letzen Besuchen

wird er, so dachte Hoyen , die Petroleumlampe ,
die auf der Kommode steht, benutzt haben.
Der Unbekannte hatte wohl nach einem ganz
bestimmten Wertgegenstand gesucht,' von dem
er Kenntnis hatte oder von dem er annahm,
daß er sich in diesern Hause befand . Geld oder
sonst etwas Wertvolles, wer konnte das
sagen ?

Ob eS Sinn hatte, die Polizei von diesen
nächtlichen Besuchen zu verständigen? — In
jedem Falle wollte er selbst versuchen , eine
naheliegende Frage anfzuklären : hatte der

. Einbrecher das gefunden, waS er suchte , oder
war sein Suchen im -Hause erfolglos gewesen ?

Pieter Hoyen begab sich in das Wohnzimmer
zurück , wo er die Fenster geöffnet hatte , und
schaute hinaus . Boomuze und Lekfen lagen
jetzt am Strande und schauten immer noch nach
dem Hause herüber . Sie schienen eifrig dar¬
über zu beraten , was sie machen wollten. Pie¬
ter lächelte spöttisch, als er es sah . Würden
die beiden Angsthasen tatsächlich den Mut auf¬
bringen , in das Hans zu kommen , um nach¬
zusehen , was aus ihm geworden sei ?

Zunächst wollte er noch einmal versuchen , sie
durch Zurufe zu bewegen , doch endlich in das
Haus zu kommen . Aber dann unterließ er es
doch . Mochten sie bleiben, wo sie waren , wenn
sie nicht kommen wollten. Er setzte sich in den
Ohrenseffcl, der am Fenster staub , und zündete
sich eine Zigarette an. Sinnend blickte er auf
den Strand und auf das weite Meer vor ihm .
Die Waffer waren langsam zurückgetretcn:
weite Watten breiteten sich vor Pieters Augen
aus . Auf dem feuchten Schlick glitzerte die
Sonne , als wolle sie es in lauter Gold ver¬
wandeln.

Plötzlich war der Strand leer . Di« beiden
Fischer waren verschwunden . Nur ein paar
weißbeschwingte Seevögel balgten sich um ei¬
nen fetten Bisten , den sie anscheinend zwischen
den fcuchtglänzenden Steinen gefunden hatten.
Ihr lebhaftes Geschrei sowie das ferne Rau¬
schen der Wogen waren die einzigen Geräusche ,
die jetzt zu Pieter drangen . __ _ _flpforffrtmtß 1WoQ
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Die Wehrmacht braucht Skier und Skistiefel
Auf Antrag Vergütung möglich - Transportsperre für Skier auf allen Verkehrsmitteln

Um de» Gejamtbebarf der Wehrmacht auSkier » uud Skistiefel » an befriedige« , »»erden
alle Skiläufer aufaefordert . ihre Skier u»d
Skistiefel für die Wehrmacht abzugebe».Ausgenommen davon find alle noch nicht sur
Wehrmacht einberufenen Angehörigen der HI .,da sie sich in der vormilitärischen Ausbildungbefinden und dazu ihre Skier benötigen, ferner
die gesamte Bergbevölkerung, soweit ste dieSkier au beruflichen Zwecken benötigt, und die
Skilehrer , die ihre Skier für die Durchführungder ihnen übertragenen Ausbildungsaufgaben
gebrauchen .

Die Sammlung von Skiern und Skistiefelnwird parallel zur Sammlung von Pelz - , Woll-und Wintersachen für die Front durch die
gleichen Sammelstellen durchgcführt.Die Spender von Skistiefeln erhalten fürjedes Paar abgegebener Skistiefel einen Be¬
zugschein auf Straßenschuhe . Wenn
für einen Volksgenossen die Abgabe seiner
vielleicht wertvollen Skier eine finanziell nichtzumutbare Belastung bedeutet , so kann er a u fAntrag dafür eine Vergütung er¬halten. Die Höhe der Vergütung richtet sich
nach Qualität und Zustand der abgegebenenSkier . Einzelheiten über die Bewertung teilen
die Sammelstellen mit.Die Skier und Stöcke sollen gut zusammen¬gebunden und mit einem haltbar angebrachtenSchild versehen sein , auf dem Name und An¬
schrift des Spenders vermerkt sind .Es werden wie bet den Wollsachen zwei
Quittungen ausgestellt, von denen die eineim Besitz des Spenders bleibt.Es wird erwartet , dah alle Skiläufer de»
Appell zur Abgabe ihrer Skier beherzige»,auch »»euu sie ihue» » och so sehr aus Herz ge-
wachse» sind, de«» unsere Soldaten benötige»
ste »och dringender als ste selbst .

Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmittel eiue
Trausportsperrc für Skier verhängt worde«.

*
Der Bedarf der Wehrmacht an SkiauS-

rüstungen ist sehr groß . Benötigt wird ent¬
sprechend den gewaltigen Anforderungen , die
an unsere Wehrmacht in diesem Winter gestellt
werden, jedes brauchbare Paar Ski mit den
dazu gehörigen Bindungen . Stöcken und Ski¬
stiefeln . Das ganze deutsche Volk mutz sich in
größter Einmütigkeit an dieser Sammlung be¬
teiligen . Wenn sie am 4. Januar beendet ist,dürfen auch in unserem Gau nur noch Ski und
Skiausrüstuvgen zurückgeblieben sein , die ent¬
weder nicht für die Zwecke der Wehrmacht
brauchbar sind oder die dringenden beruflichen
Bedürfnissen der Bergbevölkeruna dienen.In vielen Fällen wird die Trennung von

diesem lieb gewordenen Sportgerät km ersten
Augenblick schmerzlich erscheinen. Wenn man
dann vernünftig und ruhig nachdenkt und wenn
man sich die ungeheuren Opfer und Anstren¬
gungen der Front vor Augen führt und dabei
vorstellt , wie sehr der Front ihre Aufgabe Lurch
unsere Spende erleichtert werden kann, so wird
einem auch diese Gabe zur Selbstverständlichkeit .

Wir dürfen uns in unserer Opserfreudiakeit
nicht von unseren Bundesgenossen beschämen
lassen. Das tapfere finnische Volk ist uns mit
bestem Beispiel vorangegangen, und den bin¬
nen standen die Skier als Sportgerät und als
Beförderungsmittel noch wesentlich näher als
uns . Schon in ihrem Winterkrieqe im Jahre
1989 wurde der ganze Bestand an Skiern für
die Zwecke der finnischen Wehrmacht gespendet .Das deutsche Volk wird nun hier nicht zurück¬
stehen wollen !

Die Kameradschaft war stets die erste Tugend
des Skiläufers . Heute Kamerad sein beitzt hier :

Ich gebe meine Skier dem kämpfenden Ka¬
meraden an die Front !

«Tapfere kleine Soldatenfrau . . .“
Wilhelm Strienz sang in einem volkstümlichen Liedernachmittag der

NSG . „Kraft durch Freude" in der ausverkauften Festhalle
„Tapfere kleine Soldatenfrau , warte nur ,bald kehren wir zurück, du bist ja mein ganzesGlück, aus dem Feld von Herzen grüß ich dich",oder „Bor der Kaserne. Schon rief der Posten,

sie blasen Zapfenstreich ", „Feldpostbrief" —
diese und weitere Lieder aus unserer großen
Zeit wurden durch ihre volkstümlichen Melo¬
dien und ihren jeden angehenden und anspre¬
chenden Text mit selten erlebtem Beifall be¬
grüßt . Sie wurden der außerordentliche Er¬
folg des beliebten und volkstümlichen Sän¬
gers Wilhelm S t r i e n z. Mit diesem Lieder -
nachmittag brachte er viel herzliche Freude in
den schon Tage zuvor ausverkauften Saal der
Festhalle und damit Erhebung und frische

praktische Ratschläge und Muke
zur Herstellung von Wollsachen für unsere Soldaten

Am begehrtesten sind von unseren Soldaten :
Kopfschützer, Ohrenschützer , Schals, Brust-und Luligenschützer , Leibbinden , gefütterte We¬

sten. warme Unterhosen, Knie- und Pulswär¬
mer. Handschuhe und Fäustlinge , sowie Trai¬
ningsanzüge .

Fäustlinge (Fausthandschuhe ) laffen sich
sehr leicht aus Stücken von Wolldecken. Winter¬
mänteln und Fellen Herstellen. Einen einfachen
Schnitt hierzu stellt man durch Auflegen einer
großen Männerhand auf ein Blatt Papier ,deren Umriße sind auszugleichen und durch
eine breite Nahtzugabe zu erweitern . Es ist
darauf zu achten, daß die Handform nur bei
gespreizten Daumen abgezeichnet werden darf,damit der Daumen genügend Bewegungsfrei¬
heit im Handschuh bekommt . An dem so er¬
haltenen Schnitt ist lediglich noch ein Stulpen¬
rand von ca . 10 cm Länge beim Zuschneiden zu
berücksichtigen. Sehr gut laffen sich hierzu auch
noch Stücke von Portieren verwenden.

Ohrenschützer (Form der Skibänber)
können aus wollenen Badeanzügen , Badehosen
und Trikotstoffen hergestellt werben. Man
schneidet einen Streifen von 15 cm Breite und
40 cm Länge (Nackenteil ) sowie einen Streifen
von 5—6 cm Länge und 2 cm Breite , der als
Stirnband angenäht wird. Zwei schmale Strei¬
fen werden als Kopfhalter kreuzweise von hin¬
ten nach vorn und von links nach rechts genäht.

Leibbinden werden am zweckmäßigsten
aus alten Wolldecken, Samtportieren und
Fries geschnitten .

Lungenschützer können aus wollenen
Unterhosen und leichteren Wollstoffresten fol¬
gendermaßen angefertigt werden: Ein recht¬
eckiges Stück in einer Länge von 40—50 cm und
einer Breite von ca. 35 cm wird zugeschnitten .
Die längere Seite ist wie folgt einzuteilen :' /» als Schulter , Vs für das auszuschneidende
Halsloch und % mit Knöpfen versehen für die
zweite Schulter. An den vier unteren Ecken
sind Bänder anzunähen , damit ein Hochrutschen
des Schützers vermieden wird.

Kapuzen sind neben gestrickten Kopf¬
schützern am gesuchtesten. Hierzu läßt sich wie¬
derum jedes Material verwenden. Die Formder Kapuze ist genau die gleiche wie beim
Kopfschützer, nur muß sie so groß gewählt wer¬
ben , daß sie bequem über dem Stahlhelm ge¬
tragen werden kann. Plan probiert sich die
Größe am einfachsten durch Ueberhängen über
einen Herrenhut aus . Es ist vorteilhaft , wenn
bas untere Teil möglichst lang und weit ge¬arbeitet wird, damit es gut auf den Schultern
aufliegt.

Warme Westen stellt man am zweck¬
mäßigsten durch einfaches Abfüttetrn älterer
Herrenwesten mit Watte, Kapok , Stücken von
alten Wintermänteln , Wolldecken, Steppdecken ,Fries und Plüschportieren sowie allen mög¬
lichen Fellen her. Die einzelnen Teile sind in
der gleichen Größe wie der Rücken und die
Seitenteile der Weste zuzuschneiden . Es emp¬
fiehlt sich , beim Annähen der Teile möglichst
oft kreuz und quer die Fütterung an den Ober¬
stoffen anzunähen, damit speziell bei Verwen¬
dung von Watte, Kapok und Steppdecken ein
beuteln vermieden wird.

Warme Unterhosen find am begehrte¬
sten, da sie Unterleib und Nieren bestens schüt¬
zen . Hier laffen sich am besten leichtere Woll¬
decken sowie alle Wollstoffe verwenden. Es ist
darauf zu achten, daß sie nicht zu dick sind, um
die Bewegungsfreiheit nicht zu behindern. Als
Schnittvorlage hierfür verwendet man eine
Herrenunterhose , die Beinlänge darf nur bis
zum Knie gehen , dafür kann aber der Bund
ruhig etwas höher reichen , damit die Nieren
noch gut warmgehalten werden.

Trainigsanzüge werden am besten
nicht zur Herstellung irgendwelcher Beklei¬
dungsstücke verarbeitet , sondern ganz abge¬
liefert . Hierdurch wird unseren Soldaten die
Möglichkeit gegeben , naffe Uniformstücke nicht
am Körper trocknen lassen zu müffen .

Kraft für den Alltag. Nach dem letzten Liededer Vortragsfolge drängten die Hörer zumPodium und der gefeierte Sänger , gebefreudig,wie er ist, konnte sein Programm mit fünf
Zugaben erweitern . Natürlich fehlten hier
nicht die Lieder, die er oft im Rundfunk fingt,
auch nicht das verbindliche Walzerlied von dendunkelroten Rosen.

Er begann mit einem Rezitativ und einerArie aus einem Oratorium von Joseph Haydnund gab damit dieser Veranstaltung der NSG .
„Kraft durch Freude" den volkstümlichen
Stimmungsgrund, ' dann fügte er neben Lieder
von Beethoven weniger oft gesungene von
Richard Strauß und schloß den ersten Teil mitdrei Gesängen des führenden finnischen Kom¬
ponisten Nrjö Kilpinen, die durch eigenartig
knappen Ausdruck und ernsten Hintergrund
fesselten.

Im zweiten Teil folgten alte und neueVolks- und Soldatenlieder , befinnliche nach
Gedichten von Hermann LönS , gefällige von
Norbert Schnitze , also Strophenlieder mit ge¬winnender Melodik und Kehrreimen, die man
unbewußt leise mitsummte, und dazwischen als
Werk und Wiedergabe aufragend und tiefhinein in den ewigen Glanz deutscher Geschichte
weisend und von großem Heldentum kündend
die soldatische Ballade vom Prinzen Eugen,dem edlen Ritter .

Wilhelm Strienz sang diese weitgespannte
Liedfolge mit warm ansprechender Stimme sehr
sicher im geschmackvoll und musikalisch geleite¬ten Vortrag , der der Klarheit des Wortes be¬
sondere Aufmerksamkeit schenkt . An dem be¬
geisterten und langanhaltenden Beifall ließ er
auch seinen Begleiter , Bruno Seidler -
Winkler , teilnehmen, der diesen fülligen
Baßbariton mit gestuftem Klavierklang unter¬
baute. Christian Hsrtls

Badisches Staatstheater . Im Großen Haus
gelangt heute um 17.30 Uhr als Sondervorstel¬
lung für die NSG . .Fräst durch Freude .Gün¬
sel und Gretel " und die „Puppensee" zur Auf¬
führung. — Am Dienstag um 15.30 Uhr findet
außer Miete (Wahlmietkarten gültig ) eine Auf¬
führung des Märchens „Hampelmann and
Hampelfrau" statt. — Am Mittwoch , um 16.30
Uhr , kommt außer Miete (Wahlmietkarten un¬
gültig ) die klaffische Operette „Die Fleder¬
maus" neuinszeniert zur Aufführung. — Im
Kleinen Theater ( in der Eintracht) findet am
Mittwoch , um 16 Uhr, eine einmalige Auffüh¬
rung des Märchens „Dornröschen" statt.

-Am schwarzen Srett
NS . .Frauens <kmft — Deutsches ffrauenwerl — Orts¬

gruppe Gewerbeschule. Unsere Nübstube, Durlacher
Strafte 50 . ist ab heute von 15—18 Ubr zur Jnstanp -
setzuna der oir psrontspende eiugeganaenen Woll- und
Pelz -fachen geöffnet.

Die Punkiekümpse der ersten Jutzballklasse
Knielingen revanchiert sich gegen Grötzingen mit 9 : 1 — Der Angriff

Daxlandens auf die Tabellenfiihrung der Staffel 8 geglückt
In der Staffel 5 hat Knielingen die Nieder¬

lage aus dem Vorspiel in Grötzingen deutlich
wettgemacht . Mit 9 : 1 Toren mußten sich die
Grötzinger geschlagen bekennen . Die Durlacher
Germanen und der FC . Karlsruhe teilten sich
nach intereffantem Spiel mit 3 :3 in die Punkte.
Die Ncureuter scheinen so langsam in Fahrt
zu kommen , sie konnten die spielstärken Söl -
linger mit 3 :1 schlagen, während der KFB . , der
in Berghausen weilte, sich dort nur einen
Punkt sichern konnte .

Bei der Staffel 6 hatte feit Anbeginn der
Spiele Ettlingen die Führung . Im gestrigen
Spiel gegen Daxlanden mußten sie erneut eine
Niederlage hinnehmen und die Führung an
Daxlanden abtreten . Wohl sind die Vereine
punktgleich , aber Daxlanden notiert bas etwas
bessere Torverhältnis , wodurch ' es nun die
Spitze übernommen hat. Nach hartem Kampf
gelang es den Beiertheimern , ihrem Platznach¬
barn eine Viertelstunde vor Spielende die
Punkte abzunehmen. Die Bulacher konnten
vom Frankoniaplatz einen Punkt mitnehmen.
Germania Durlach — FC . Karlsruhe 3 :3

Bei dieser Begegnung hatte der FC . Karls¬
ruhe etwas mehr vom Spiel , doch kann der un¬
entschiedene Ausgang als gerecht bezeichnet
werden. Ein Elfmeter brachte den Germanen
die Führung und in der gleichen Weise konnte
der FC . Karlsruhe etwas später zum Aus¬
gleich kommen . Mit diesem Stande von 1 :1
wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pause
setzten beide Vereine ihre Mannschaften mit
voller Kraft ein : wiederum gelang den Ger¬
manen durch ihren Mittelstürmer die Füh¬
rung . doch der FC . Karlsruhe ließ nicht langemit dem Ausgleich auf sich warten . In wechsel¬
vollem Spiel gelang es den Gästen, die Füh¬
rung an sich zu nehmen, die sie auch bis drei
Minuten vor Schluß halten konnten: doch ge¬lang es den Germanen mit ganzem Einsatz
noch einen Punkt zu retten , indem sie ebenfallseinen dritten Treffer anbrachten.

Berghausen — KFB . 3 :3
2 >as Spiel , das keine sportlichen Leistungen

brachte , stand besonders für den KFB . unter
einem ungünstigen Stern , da er seinen Rechts¬außen durch etwas unsportliches Angehen voneinem Berghausener Spieler einige Minuten
vor Schluß verloren hatte, was dann zu starkerErregung in der KFV .- Anhängerschaft beitrug ,die sich auf den Vorfall hin aus das Spielfeldbegab , so daß der Schiedsrichter3 Minuten vorSchluß das Spiel abpfiff. Für die Karlsruherfing das Spiel verheißungsvoll an . sie konnten
zwei Tore vorlegen , dem Berghausen nureines entgegensetzen konnte und fo das Spielmit einer 2 : 1 -Führung des KFV . in die zweiteHalbzeit ging . BergHausen setzte sich von nunan energisch zur Wehr und leitete sehr gefähr¬
liche Angriffe ein , die sich auch zählbar aus¬wirkten, da Berghausen bis drei Minuten vorSchluß das Spiel für sich mit 3 : 2 Toren ge¬wonnen hatte. Mit dem 3. KFV .-Tor ereig¬neten sich die obigen Zwischenfälle , wobei derSchiedsrichter das Spiel vorzeitig beendete .

Knielingen — Grötzingen 9 : 1Beide Mannschaften traten mit stärkster
Aufstellung an. Gleich nach Beginn des Spie¬les gelang Grötzingen bei einem Durchbruchdas 1. Tor , aber bald darauf glich der Halb¬rechte von Knielingen durch prächtigen Kopf¬
stoß aus . Nun kam Knielingen immer mehrund mehr in Fahrt und zwang die Grötzingerin ihre Spielhälfte zurück. Mit dem Stand
von 2 : 1 ging es in die Pause. Nach dem Sei¬
tenwechsel hatte Grötzingen nicht mehr viel zumelden. Knielingen spielte in Hochform und
in kurzen Abständen fielen noch weitere 7
Treffer , so daß das Gesamtresultat auf 9 : 1 ge¬
stellt wurde.

Neureut — Söllingen 3 : 1
In schnellem Tempo, fair und anständig kam

dieses Spiel zum Austrag . Die Leistungen bei¬
der Mannschaften waren ansprechend , aller¬
dings fiel gegen Schluß des Spieles Neureut

etwas zurück, da seine Jugend das Tempo niHl
ganz durchhalten konnten, sich aber trotzdem
von einer sehr guten Seite zeigte . Innerhalb
30 Minuten kamen die Neureuter zu drei Tref¬
fern . womit sie sich eine sichere Führung vol
der Pause erspielt hatten. Bon diesen drei Tref¬
fern kamen 2 auf den Linksaußen und eine!
auf den Mittelstürmer . Gleich nach der Paus «
kamen die Söllinger beffer auf und hatten
auch bald einen Treffer erzielt. Mit schneidigen
Angriffen von beiden Seiten ging die Begeg¬
nung weiter . Neureut ließ etwas nach, wodurch
Söllingen mehr vom Angriff hatte. Es gelang
aber nicht, den Hüter und die Abwehr von
Neureut zu schlagen.

Beiertheim — Südstern 1 :0
Dieses Spiel zeigte in den ersten 10 Minutaf

Gleichwertigkeit der beiden Gegner. Ball
schälte sich aber eine sichtbare UeberlegenheÄ
des Platzbesitzers heraus , die jedoch immek
wieder von energischen Gegenbesuchen des
Südstern unterbrochen wurde. Die zahlreiche »
Torbesuche der Beiertheimer scheiterten immer
an der aufmerksamen Arbeit des .Südsterntor¬
hüters . So brachte die erste Spielhälfte eine»
torlosen Abschluß. Wegen Unsportlichkeit mußt«
der Schiedsrichter in der 30. Minute von jeder
Mannschaft einen Spieler des Feldes verwei¬
sen. Nach der Pause wurde von Leiden Seite »
unentwegt weiter gekämpft . Es war offensicht¬
lich , daß der Verein , der nun zu einem Treffer
kommen würde , auch als Sieger den Platz ver¬
laßen würde. So zog sich das Spiel bei nun¬
mehr gleichwertigen Leistungen bis eine Vier¬
telstunde vor Schluß weiter und endlich ge¬lang es dem Halblinken von Beiertheim , der
eine Rechtsflanke ausgenommen hatte, dag
Führungs - und damit auch bas Siegestor zu
schießen.

Frankonia — Bulach 2 :2
Die Bulacher habe» auch auf dem Fraw »

konia -Platz gezeigt , daß sie spiele » könnendenn auch hier konnten sie der scharfen Spiel¬
weise der Frankonen standhalten und einen
Punkt mit nach Hause nehmen. Nach eine»
Viertelstunde gingen die Gäste in Führungund hielten dieses 1 :0 bis zur Pause . Nach dem
Seitenwechsel waren die Bulacher weiter leichttonangebend und konnten ihre Führung um
ein weiteres Tor verbessern . Dann holte dev
Mittelstürmer des Gastgebers 1 Tor auf und
10 Minuten vor Spielende rettete Frankonia
durch einen weiteren Treffer einen Punkt .

Daxlanden — Ettlingen 4 :3
Daxlanden hat das Spiel verdient gewon¬nen. Eine ansehnliche Zuschauermenge hatttz

sich im Daxlanöer Kleinstadion eingefunden̂um Zeuge eines Kampfes zu sein , wie man
ihn selten sieht. In der 6. Minute konnte Dax¬landen im Alleingang durch den Mittelstürmer
di ^ Führung erringen . Ettlingen ging zumAngriff über. In der 8 . Minute war der Aus¬
gleich fällig und 2 Minuten später sogar die
2 : 1 -Führung . Nun drehte Daxlanden mächtigauf und bestürmte des Gegners Tor . Die 28.Minute brachte Daxlanden durch Eigentor der
Ettlinger das 2 :2. Dann war es der Darlan¬der Mittelstürmer , der eine Vorlage des Halb-
linken geschickt aufnahm und davonzog, aber
im Strafraum unfair gelegt wurde. Den fäl¬
ligen Elfmeter verwandelte der Daxlander
Verteidiger zu 3 :2. Wenige Minuten später
konnte der rechte Läufer von Daxlanden im
Nachschuß das 4 :2 Herstellen. Mit diesem Stand
ging es in die Pause . ^Gleich zu Beginn der
zweiten Halbzeit lag Daxlanden wieder im
Angriff, doch wurde manche gute Torgelegen¬
heit ausgelassen. Ettlingen übernahm schließ¬
lich das Kommando und schuf manche brenz¬
liche Situation vor dem Daxlander Tor . I »
der 62. Minute wurden die Anstrengungen der
Gäste belohnt. Der Linksaußen konnte einen
Fehler der Daxlander Hintermannschaft ge¬
schickt ausnützen und das 3. Tor für seinen
Verein buchen. Durch diesen Erfolg ange¬
spornt ging nun Ettlingen immer stärker zum
Angriff über , doch mit Glück konnte die Dax¬lander Hintermannschaft jeden weiteren Er¬
folg der Gäste zunichte machen.

Familien - Anzeigen
Y Fritz uod ftichard haben zu Weih¬
nachten ein Schwesterchen bekom¬
men . Wir nennen es Renate Marianne .
In dankbarer Freude : Anna Burkard ,
geb . Heuberger , z . Zt . Privatklinik
Prof . Dr . von Oettingen ; Richard
Burkerd, Wiesbaden . Rheinstr . 105.

Wir haben uns verlobt : Hildegard
luibold . Bühl (Baden ), Bühlertaistr .
30 a ; Igor Kemaach , Unteroffizier ,

Straßburg i . Eie . Weihnachten 1941.

Unerwartet rasch ist heute nach¬
mittag infolge eines Schlaganfatlsmein innigstgeliebter Mann , mein
herzensguter Vater unser treuer
Bruder , Schwager , Onkel u . Vetter

Konrad Waidler
Oberrechnungsrat

nach einem arbeitsreichen , pflicht¬
gatreuen Leben , im Alfer von <0
Jahren von um gegangen . (55333
Karlsruhe , den 27. Dezember 17-1 .
Hirschstr . 98, III .

Namens der Hinterbliebenen :
friede Waidler , geb . Ruhland,und Tochter Anita .

Beerdigung : Dienstag , den 30 . De¬
zember 1941, 14 Uhr.

Todesanzeige — Danksagung
Am 23. Dezember 1941 entschlief
unsere Mutter . Schwiegermutter ,Schwester und Tante (10727
Frau Maria Egenolf Wwa .

geb . Krrauff
Im 72. Lebenslafire .
Karlsruhe, 27. Dezember 1941.

In Namen der Hinterbliebenen :
Familie K. H. LSser.

Die Beerdigung hat in aller Stille
stettgetunden .
FOr die bekundete Anteilnahme
danken wir herzlichst .

Todesanzeige .
Unser lieber , herzensguter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater und Onkel (59654)

Herr Josef Burg
Privat , Alt -Metzgermeister

Veteran von 1870/71
ist rvach kurzer Krankheit im Alter
von 92 Jahren von uns geschieden .
Offenburg , den 27 . Dezember 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Albert Beek , Metzgerei ;Familie Kerl Burg, Metzgerei ;Familie Gustav llnck , Straßburg .Die Beerdigung findet Montag ,den 29. 12. 41, nachm . 16 Uhr. statt .

Todesanzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben
is>t nach langer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater u . Großvater

Reinhard Haffis
Schmiedemeister

im AHer von 66 '/, Jahren heute
20 Uhr heimgegangen .

In tiefer Trauer : Ketfi. Haffis ,
geb . Friedrich ; Otto Haffis ,
Werkmeiser , und Frau Rosa , geb .
Adele , Obergefr . Erwin Haffis ,
z . Zt . im Felde ; Uffz. Robert Haf¬
fis , z . Zt . im Felde ; 7'akob Lörz ,
Schmiedemeister , und Frau Anna ,
geb . Haffis ; Willi Kräh, Kaufm .,und Frau Babette , geb . Haffis ;
Anton Johle , Zollbeamter , und
Frau Hilde , geb . Haffis ; EnkeF*
klnder , und Anverwandte .

Odenheim , den 27. Dezember 1941 .
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 30 . Dezember 1941, nach¬
mittags 13 Uhr, statt . (55332)

Todesanzeige — Danksagung .
Gott der Allmächtige hat am 23 .
Dezember 1941 unsere Innlgst -

?eilebte Schwester , Schwägerin u .
ousine (55432)

Klara BQrckle
zu sich gerufen . — Wir haben sie
am Samstag In aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet . Für die
Innige Teilnahme , die Begleitung
zur letzten Ruhestätte sowie die
schönen Blumenspenden sagen wir
allen ein herzliches Vergelts Gott .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Schilfer u. Frau Elsa. EugenMüller u. Frau Frieda ,geb .Bürckle.

Karlsruhe, den 27. Dezember 1941.
Leopoldstraße 2.

Amillchm
Bekanntmachungen

Die Unterzeichneten öffentlichen
Sparkassen halten am Mittwoch ,den 31. Dez . 1941, wegen des Jah¬
resabschlusses die Schalter ge¬schlossen . Mit Rücksicht auf den zu
Beginn des neuen Jahres üblichen
starken Andrang bitten wir unsere
Sparer , mit der Vorlage der Spar¬bücher zum Eintrag der Zinsen bis
Mitte Januar zuzuwarten . (71513
Bezirkssparkasse Achern mit Haupt¬

zweigst . Kappelrodeck u . Renchen ;
Städtische Sparkasse Baden -Baden ;
Bezirkssparkasse Bühl ;
Bezirkssparkasse Gaggenau ;
Bezirkssparkasse Gernsbach ;
Bezirkssparkasse Kuppenhelm ;
Bezirkssparkasse Rastatt mit Haupt¬

zweigstellen Durmersheim und
Muggensturm »

Rastatt . Die Stadtkasse ist für Jeg¬lichen Barzahlungsverkehr am 27., 29.,30. und 31. Dez . 1941 geschlossen .
Bargeldlose Ueberwelsungen auf
Postscheck - oder Bankkonto können
jederzeit erfolgen . Ab 2. 1. 1942 ist
die Stadlkasse geöffnet . Rastatt , d .
21. De z . 1941. De r Bürg erm eister .

Bruchsal. Am Freitag , den 2. Januar
1942, bleiben unsere sämtlichen Kas¬
sen des Jahresabschlusses wegen
geschlossen . Bezirkssparkasse Bruch¬sal mit den Hauptzweigstell . Oden¬
helm , Oestringen und Zeutern .

Theater
Staatstheater Karlsruhe. Grobes Haus.
Montag , 29. Dez . , 17.30—20.15 Uhr, Son¬
dervorst . f . KdF . : „ Hänsel u. Gretel " ,
Märchenop . v. Humperdlnck . Hierauf :
„Die Puppenfee " , Ballett v . Bayer.
Dienstag , 30. Dez ., 15 .30—17.30 Uhr,außer Miete , Wahimietkarten gültig :
„Hampelmann u. Hampelfrau "

, Mär¬
chen v. F. Förster . Kleines Theater .
Mittwoch , 31 . Dez ., 16—Iß Uhr, ein¬
malige Aufführung : „ Dornröschen " ,Märchen v . R. Bürkner .

Theater der Stadt StraBbürgl
Montag , 29. Dez ., keine Vorstellung .
Dienstag , 30 . Dez ., Anfang 16 Uhr,Ende nach 21.30 Uhr : „Don Gio¬
vanni ", Stammsitzrunde A 6. Mitt¬
woch , 31 . Dez ., Anfang 19 Uhr, Ende
gegen 22- Uhr : Bunter Abend , Stamm¬
sitzrunde C 6. Donnerstag , 1. Jan .,
Anfang 17.30, Ende 22 Uhr : „ Lohen -
?

rln", Stammsitzrunde B 6. Freitag ,Januar , Anfang 18 .30 Uhr, Ende 21
Uhr, Uraufführung : „ Der Mann von
Gestern ", außer Stammsitzrunde .
Samstag , 3. Jan . Anfang 18.30 Uhr,Ende gegen 21 Uhr : „Der Raub der
Sabinerinnen " , außer Stammsitzrunde .
Sonntag 4. Jan ., Anfang 17.30 Uhr,Ende 22 Uhr . „ lohengrfn " , außer
Stammsitzrunde .

Filmtheater
Ufa-Theater u. Capitol . Letrter TaglMarika Rökk in „ Tanz mit dem Kai¬
ser". Beginn . 2 .50, 5.00 , 7.30 Uhr .

Ufa-ThMter . Voranzeige ! Eine Pfunds-
gaudi — „ Der scheinheilige Florian " .
lachen von Anfang b is Ende .

Capitol ab morgen „Alarmstufe V" ,Heli Firrkenzeller , Emst v . Klippstein .Der neue Kriminalfilm der Bavaria
mit interessante *) Revueszenen .

Pall . 2 . Woche
'
f TägllclTY ^ TYoÖ , 7.30

Uhr. (Letzte Vorstellung , 7.30 Uhr,num . Plätze .) Die neue bezaubernde
Film -Komödie der Tobis : „ Das andere
Ich " mit Hilde Krahl , Mathias Wie-
man Harals Paulsen , Erich Ponto .
Beginn mit dem Hauptfilm , Wochen¬
schau zum Schluß . Wegen des gro¬ßen Andranges bevorzugen Sie bitte
die Nachmittagsvorstellungen . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt,

Resl - Gloria : Heute 3.00 , 5 .00 , 7.30 Uhr
„Der Meineidbauer " nach dem viel¬
gespielten Volkss 'tück von Anzen¬
gruber . Mit, der Verfilmung des
weltbekannten Anzengruber Werkes
setzt die Tobis die Reihe der gro¬ßen dramatischen Filme aus der
deutschen Alpenweit und ihrer Men¬
schen fort , die mit dem Film „ Die
Geier -Wally " so erfolgreich begann .Vorher die aktuelle Wochenschau .
Jugendl . ab 14 Jahre haben Zutritt .

Rheingold , Rheinstraße 77
~

Ruf 62831
Nur noch heute und morgenl Be¬
ginn 3.00 , 5 .00 , 7.30 Uhr. „ Ich klage
an". Mrt : Paul Hartmann, Mathias
Wiemann , Haidemarie Hathayer u . a .
Ein berühmter Arzt steht vor Gericht
und bekennt , daß er seine geliebte *
Frau , die unheilbar krank war , auf
Ihren Wunsch erlöst hat . Das Gericht
steht vor einem schwierigen Pro¬
blem , das zu einer Frage an die
OeffenHichkeit wird , als der Ange¬
klagte selbst zum Ankläger wird .
Besuchen Sie diesen in seiner Pro¬
blemstellung menschlich packendenund großen einmaligen Filmt Dazu
die neueste Wochenschau . Jugendni cht rugelassenl _

Sehauburg , Marienstraße 16, Ruf 6284 .Nur noch heute und morgenl Be¬
ginn 3.30, 5.15. 7.30 Uhr. „ Wir
bitten zum Tanz" . Ein lustigerund Oberaus heiterer Hans -Moser -
Film vom sonnigen und unbefange¬nen Wien um die Jahrhundertwende .Ein Film, bei dem man alle Sorgenund eile Nöten des Alltags vergißt '
und 2 Stunden lang allerbeste Unter¬
haltung findet . Hans Moser , Paul Hör¬
biger , Elfie Meyerhofer bieten beste
Gewähr frohestes Unterhaltung . Da¬
zu die neueste Wochenschaul Ju -
gend ab 14 Jahre zugelassenl

Kammer-Uchtsplele . Heinz Rühmann In
„Hauptsache glücklich " mit Hertha
Feiler , Ida Wüst u . a . Ein fröhlicher
Kampf um das Glück , den ein jun¬
ges Ehepaar trotz Krach , Tränen und
Schwiegermutter siegreich besteht .
Anf. So . 2.30, 5.00 7 .30 Uhr. Wo . 3 .00,5.15. 7 30 Uhr. Jugendliche verbote n .

Atlantik zeigt „Sie und die Drei" ,einen spannenden Film mit lustig 'em
Einschlag , eine Freude fürs Augeund Ohrl Hauptdarsteller : Charlotte
Susa , Hans Söhnker , Harald Paulsen ,Gustav Waldau . Curt Vespermann ,Hilde Krüger , Walter Steinbeck . Ju¬
gendliche nicht zugelassenl

Durlach. Kammer-Uchtsplele . Ruf 675 .
Heute 5.15, 7.30 Uhr letztmals ein
echtes Wiener Lustspiel mit viel
Herzlichkeit und noch mehr Humor ,eine Fülle berauschender Wiener
Walzer und Polkamelodien , der neue
große Wien -FHm der Terra „Wir bit¬
ten zum Tanz" mit Hans Moser , Paul
Hörbiger , Hans Holt , Elfie Mayer¬
hofer u . a . Vorher die deutsche Wo¬
chenschau . Jugend über 14 Jahre zu¬
gelassenl

Durlach. Skale , Adolf -Hitler-Str . 92a ,Ruf 91180 . Heute letztmals 3 .30, 5.15,7.30 Uhr das gewaltige großartige
Dokument künstlerischen deutschen
Filmschaffens : „ Heimkehr " . In die¬
sem Film begegnen wir allen Leiden
und Bitternissen , wie sie nur ein
Menschenherz tragen kann . In ihm
schwingt aber auch der Jubel , lebt
die Freude des Gerechten und der
schlichte Stolz erfüllter Opfer . Die
Darsteller dieses unter der Spiel¬
leitung von Gustav Uciky geformten
Filmwerkes sind Paula Wessely ,
Atilla Hörbiger , Peter Petersen
u . a . Jugend zugelassen ! Dazu die
neue Wochenschaul

Baden • Baden . AureJIa - Lichtspiele .
16.30 und 19.30 Uhr : „ Wir bitter
zum Tanz".

19.30 Uhr : „ Kadetten " .
Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr : „ Unsterblicher Walzer " .

Rastatt . Schleß -ltchtsplele . Montag
bis Mittwoch , täglich Vz8 Uhr : „ Das
Fräulein von Barnhelm" mit Käthe
Gold , Ewald Baiser , Fita Benkhoff ,Fritz Kampers , Theo Lingen u . a .
Ein Großfilm der Bavaria , ein un¬
gewöhnliches Filmwerk , getragenvom Geist einer Dichtung , erfüllt
vom Reichtum des menschlichen Her¬
zens . — Neueste Wochenschau wird
zu Beginn gezeigt . — Jugendliche
haben Zutritt .

Rastatt . Resl . Montag bis Mittwoch ,
täglich V28, Donnerstag Vj3, 5 und
V>8 Uhr : „ Kleine Mädchen — Große
Sorgen !" Ein neuer Terra -Film mit
Hannelore Schroth , Geraldine Katt ,Hans Brausewetter , Carsta Löck, Her¬
mann Braun u .a .m . Die große Be¬
setzung dieses Lustspieles garan¬tiert für seinen Erfolg und : bis
die beiden Paare sich gefunden ,verleben Sie zwei frohe Stunden .Neueste Wochenschau am Schluß .

K. d . f .. Veranstaltungen
Karlsruhe. Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. . .Kraft durch Freude "

, Kreis
Karlsruhe . Festhalle , heute Montag ,den 29. Dez . 1941, 19 Uhr : Großer
Meister -Abend froher Unterhaltung .
Georges Boulanger , der rumänische
Meistergeiger ; Käthe Teilheim , die
berühmte deutsche JodlerkönJgln ;Rudi Schuricke , der beliebte ifed -
und Schallplattensänger ; Vanja Le -
ventova , die herrliche bulgarische
Sopranistin ; Dr . Alexander Gelmer ,der geistvolle Plauderer . Außerdem
2 Orchester : Das hervorragende Ita¬
lienische Canaro -Orchester und Hans
Schröter mit seinen Solisten . — Ein¬
trittskarten zu 1.— bis 4 — RM . in
der KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstr .40 a (am Ludwigsplatz ) und in den
bekannten Verkaufsstellen ,

Veranstaltungen
Karlsruhe. Regina . Cabaret . Varietö ,Königin -Bar . siehe Plakatanschlag .
Baden -Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Kon¬
zert des Sinfonie - und Kurorchesters .

Baden - Baden . Barberlna : 20 .30 Uhr :
Künstler -Konzert . (60209

Baden -Baden . Kurhaus: Terrasse . Spiel¬
bankgaststätte , Künstler -Konzert

Unterricht
Karlsruhe. Handelsschule und Höhere
Handelsschule 1 und II Karlsruhe.
Am Freitag , den 9. Januar 1942 be¬
ginnen Abendfachkurse für Anfän¬
ger und Fortgeschrittene In den Fä¬
chern : Maschinenschreiben , Kurz¬
schrift , Deutschkunde , Erdkunde . Be¬
triebswirtschaftslehre , Buchhaltung .Kaufm. Rechnen , Mathematik , Eng¬
lisch , Französisch . Kursdauer bis
Ende März 1942. Anmeldungen wer¬
den bis zum 9. Januar 1942 von 8
bis 11 und 15—16.30 Uhr In den Se¬
kretariaten Zirkel 22, 2. Stock , Zim¬
mer 8, und Krlegsstr . 118, 2. Stock ,Zimmer 12 entgegengenommen , wo
auch jede weitere Auskunft erteilt
wird . Die Direktion . (55264

Omaehältllchm
Empfehlungen

Unsere sämtlichen Kassen , und Dienst¬
räume einschlleßl . aller Zweigstellen
werden am Dienstag , dem 30. De¬
zember ds . Js . nachmittags und am
Mittwoch , dem 31. Dezember ds . Js .
den ganzen Tag geschlossen . Städt .
Sparkasse Karlsruhe . (55413

Hopper versichert alles . Vertr. be¬
kanntester Firmen . Khe ., Kiosestr . 1.

Nähmaschlnen -Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutter Khe . , Nähmaschinen -Spezialfst ,
Feldblumenweg 3. Schreiben Sie eine
Postkartei (49655)

Graue Haare verschwinden In 8 Tagen .Große Erfolge , Näheres kostenlos .
Gg . Weber , München 205, Klenze -
straße 40. 1. (51962)

| Merkur - Rundschau \
Rastatt . Kabllau-Ausgabe ab Montag
früh bis Dienstag 13 Uhr Nr . 1401
bis 1870 . Ad . Hilbert , Rastatt , Bahn¬
hofstraße 16. (71514

| Aus der Ortenau |
Offenburg . „ Neu . Mali " . Untere
Gaststätte Ist diese Woche statt
Mittwoch am Dienstag geschlossen .

Kraft
fahrzeuge

Tempo -Wagen , lie¬
ferbar gegen Be¬
zugschein ,
Tempo -General -
Vertretung Ernst
Hirt . Khe . Sehet -
felstr . 56. Ruf 8132 .
Eigene Kunden¬
dienstwerkstätte ,
Instandsetzungen ,
Ersatztelllager .

Zu vermieten
Zimmer, gr . leeres ,

an Frl . od . Frau
(auch m . Kindern )
gegen Hausarbeit
zu vermiet . Khe .,
Waldstr . 73, Hths .
II . . r. Anzusehen
jeweils mittags v .
1Vt—2V* Uhr.

Zimmer, sehr gut
möbl . , an Herrn
zu vermiet . Khe .,Westendstr .29, pt .

2 Büros oder Büro
m . Lagerraum , pt .
hell , zu vermiet .
L. Mors . Soflen -
str .19, Khe . (55442

Heirat
Junger , charakter¬
voll . Mann , sport -
Hebend , wünscht
Neigungsehe mit
Mädel unter 20 J .
Verschw .zugeslch .
Zuschf . m . Licht¬
bild unter L 55427
an Führ .-Verl . Khe.

Tiermarkt
Erstlingskuh mit 8 1Tage altem Kalb ,
(Ginget .) verkauft
Otto Pfeiffer .Herrenalb ,Gaistal

Verloren
Damenhut, wein¬
roter , v . 25. auf
26. 12. zwischen
Ad .-Hitler -Platz u.Yorckst . verloren
gegangen . Geg .
Belohnung abzu¬
geben . Karlsruhe ,
Geliertstv ,t8^ W

D -Vifamin-Kalle-PrSparaf

Brockma

weifj, was
gut schmeckt .

kräftigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter.
,50Tabl . 1 .20/50 g Pulver 1 .10 RM .

In Apotheken und Drogerien

Wenn die Frledensglocken ISufeo
Werd“ Ich wieder Glanz bereiten !

1HBT1 .U .
EMMPSm

darf lnehmt, demmee^
ehe Zähnedürfenijcft

jMARYlANj ,MM
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